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Das Abonnement 
A dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinendt 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ur die Stadt Poſen 16 Thlr. 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


. Amtliches. ru} 
Berlin, 29. Mal.“ Se. K. H. der Pring-Regent haben, im Namen Sr. 
m ge des Königs, Allergnäbigit gerubt, den nachbenannten — 1 — 
in olge der zu dem diesjährigen Krönungs⸗ und Ordengfefte eingerei ten 
age nachträglich Orden und Ghrenzeichen zu verleihen, und 215 . 
. Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen lau A 
Dem Gen. Major v. Gansauge, Kommandanten von Köln, dem Gen. 


Major Grafen d. Monte, Kommandeur der 29. Inf. Brigade. i 
= Pes Reiben Adlerorden dritter Klaſſe mit e 
Dem Gen. Major v. Gersdorff, Kommandanten von Köni ech, den 
Vberiten Bronfart von Schellendorff, Kommandeur des 35. Inf. Regts. \ Re⸗ 
Vene dem Oberſtlieutenant Pagenſtecher, Inſpekteur der 3. Pionier⸗ 
Nr en Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
Dem Dini v. Bord, Kommandeur des 40. Inf. Regts. (8. BE 
Re , dem Major v. Gordon, Kommandeur des 1. Bataillons ( inden) 1 . 
8 r- Regts., dem Major Emmich im 15. Inf. Regt., dem Rittmeiſter 
= © gk, Eskadronchef im 4. Küraſſier⸗Regt., dem Rittmeiſter v. ur — 
Esladronchef im 9. Hus. Regt., dem Rittmeiſter Grafen zu Lippe⸗Weißenfe 
1. Garde- Wanen-Regt., Adjutanten beim Generalkommando des 8. = 
„dem Rittmeiſter v. Büllingen, Eskadronführer im 5. Landwehr ⸗Ula⸗ 
den- Regt. dem Hauptmann v. Gärtner von der 3. Ingenieur-Inſpektion, erſten 
aha dieſer Inſpektion, dem Rittmeiſter Hildebrand, Eskadronchef im 7. 
U Regt. dem Rittmeiſter Freiherrn v. Bothmar in demſelben Ze Pen: 
ondelieutenant Jardon im 2. Aufgebot des 1. Bataillons (Köln) 28. Land- 
-Regts. dem Intendanturrath Sultzer beim 5. Armeekorps, mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Intendanten bei dieſem Korps beauftrogt, 
dem Rechnungsrath Vetter, Sekretär bei der Intendantur des 8. a. 
dem Diorfiondaubiteur, Juſtizrath Leſer bei der 13. Divifion, dem Oberſtabs⸗ 
und Regimentsarzt Dr. 1 beim 9. Huf. Regt., dem Secondelieutenant a. 
2. und Zahlmeifter erſter Klaſſe, Otto, beim 25. Jufanterieregiment, dem 


delteutenant a. D. und Zahlmeiſter erſter Klaſſe, Gaul, beim 7. Ar⸗ 


d lerieregiment. ait . 1 
8 eine renzeichen: 
I Im 50. Ju Neck. dem Feldwebel Gerſtenberg 
egt.), dem Feldwebel Kniebler im 40. Inf. Regt. 
Reſ. Re t.), Feldwebe gubert im 8. Art. Regt., dem Feldwebel Win- 
i al Ne t., dem Bezirksfeldwebel Boos im 3. Bat. (Geldern) 17. 
andw. Regts., dem Bezirksfeldwebel akatenus im 3. Bat. ( 0 28. 
Landw. Regts, dem Vizefeldwebel Braun im 3. Bat. (Simmern) 2. Landw. 
Sets, den Machmeiſter Volkmann im 8. Huf. Regt. dem 
wert e 11. Huſ. Wachtmeiſter Schoſinski im 4. ſchweren 
Te 
39. Inf. 


Land⸗ 
ſegts. (7. Ref. Regis.) 


un. Se. K. H. der Prin 
Allergnädigſt gerußt: 
gten Wahlen, und vu: des früheren Landſchaftsdirektors des 


5 2 herigen 
1 indſchaftsdirektor des a en 


echnungsrath zu verleihen; 
and Höchſdemſelben 
d8g dem Generalſtabe der 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Sonntag, 29. Mai Mittags. Se. Majeſtät 
der Kaifer iſt heute Vormittag 11 Uhr vom Südbahnhofe 
aus nach Italien abgereiſt. Auf dem Wege zum Bahnhofe 
ar der Kaiſer von einer großen Volksmenge enthuſtaſtiſch 
grüßt, ; 
Bee Sonntag, 29. Mai Vormittags. Ihre 
Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
beſuchte geſtern die Ausſtellung der Aquarellen, ſtattete ſo⸗ 
dann ihrer Großmutter, der Frau Herzogin von Kent einen 
Beſuch ab und begab ſich darauf mit ihren Erlauchten Eltern 
gur perwittweten Königin Amelie nach Richmond. a 
Paris, Sonntag, 29. Mai Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ meldet aus Aleſſandria vom geſtrigen Tage, daß 
er Kaiſer, um die Uebel des Krieges zu mindern, beſchloſ⸗ 
ſen habe, die berwundeten Gefangenen ohne Auswechslung 
frei zu laſſen. Der „Moniteur“ meldet ferner den Einzug 
Garibaldi'es in Como und daß die Bevölkerung ſich bewaffnet 
2 eum ſich mit ihm zu verbinden. — Nach Berichten aus 
ugane vom 28. beſetzen die Garibaldi ſchen Truppen Camer⸗ 
lala und ſchicken ſich an, die auf Mariano (nach Mailand zu) 
Nic) zurückziehenden Oeſtreicher zu verfolgen. — Nach einer 
Note des franziſiſchen Gouvernements ſollen während des 
W Krieges Steinkohlen nicht als Kriegskontre⸗ 
ande betrachtet werden, wie dies bis jetzt geſchah. N 
„ Bern. Sonntag, 29. Mal. In Como iſt ein ſardi⸗ 
Bier üb U inſtallirt worden. — Garibaldi 
vartet die Ankunft des Generals Niel. die Oeſtreicher erwar⸗ 
en die des Generals ee Niel, die Oeſtreich 
SEingegangen 30. Mal, 7 Ubr Morgens.) 
— — 


Deut ſchland. 


ſtändchen.] Im Palais des Prinz⸗ Regenten fanden in dieſen 


achtmeiſter 
. de 
eg . Masimeifter Haumann im Landw. Bat. (Reuß) 


ge e. 


Geiſt der Nation. 
ö Pra 


en. (Berlin, 29. Mai, [Vom Hofe; Fackel⸗ | 


Montag den 30. Mai 1859, 


u 
Gerlach dabei ſoll der König ſich mit tiefer 


0 ahren war, 
ai 


jeinem Palgis Familienta 


ange wurden von der akademi 


Wir haben in dieſen Tagen Gewitter und 110 5 
Felde und in den Gärten ſteht Alles in ſchönſter 


e 
einige ertrauen 


e n Preußen 

N find, herrſcht noch 
ſolchen Appellatfon an den beſſeren 
Bekanntlich hat ein deutſcher Staatsmann 


Projekt der Aufftellung einer Heerſäule gegen Frankreich die Auto⸗ 
riſatton engliſcher Stagtsmänner einzuholen. Mit jeiner Heim⸗ 
kehr fiel der hannoverſche Antrag am Bunde zuſammen, der in 
Folge des preußiſchen Proteſtes vielen deutſchen Staaten bald eine 
ungelegene Maaßnahme wurde. Dieſer hannoverſche Antrag kommt 
jetzt plößlich zu Ehren, zwar nicht als Zweck, wohl aber als Mit⸗ 
tel. An denſelben knüpfte ſich nämlich die preußiſche Erklärung 
vom 19. Mai, in welcher wir die Initigtive für die weiteren 
militäriſchen Maaßregeln am Bunde beanspruchten, nachdem wir 
mit unſerer Geſammtmacht die Garantie für die Integrität des 
Bundes übernommen hatten. Mit dieſer Garantie hatten wir 
das Aeußerſte für den höchſten Bundeszweck gethan, welcher bekannt⸗ 
lich in der gegenſeitigen Sicherstellung der in die Bundesakte 
aufgenommenen Länder beſteht. Nach der von Preußens Regenten 
hierüber Angeſichts des Landes und Europa’ abgegebenen Erklä⸗ 
rung hätte man von dem dankbaren Vertrauen der deutſchen 
Bundesgenoſſen die Ueberlaſſung jener Initiative wohl erwarten 
dürfen. Ganz beſonders auch deshalb, weil Preußen ſich doch 
durch Bundesbeſchlüſſe, welche über den höchſten Bundeszweck hin⸗ 
aus gehen, und die es in ſeiner Stellung als europäiſche Macht 
kompromittiren können, in keiner Weiſe wird behindern 11 
Jene undeutſche Politik ee aber andere Ziele und jept in ſelt⸗ 
ſamer Ueberhebung dem preußiſchen Verlangen ganz unberechtigte 
Forderungen entgegen. In den Erklärungen, welche die meiſten 
Regierungen am Bunde nach dem Vorgange Bayerns unter Be⸗ 
nie, der eigenen Initiative abgegeben, iſt bereits angedeutet, 
daß ſolche Forderungen bei der Diskuſſion des 1 6 1 J Da An⸗ 
trages zur Sprache kommen ſollen. Es bietet wenig Intereſſe, zu 
wiſſen, welche doktrinäre Deutungen einzelner Beſtimmungen der 
Bundesverträge man e e um den Bund weit über die 
Sphäre ſeines Zweckes fortzuführen. Für die praktiſche Politik 
haben ſolche Kunſtleiſtungen keine Bedeutung. Aber anerkennenswerth 
iſt die Unumwundenheit, mit welcher ein zweiter deutſcher 
Staatsmann nicht nur Barz ſondern vorzüglich wiederum 
auswärtigen Diplomaten Aufſchluß über jene an Preußen zu 
ſtellende Forderungen gegeben hat. Preußen hat Oeſtreich 
ſeine ifaltenijhen Beſizungen vertragsmäßig zu 
garantiren, wenn es zur Initiative verſtattet wer⸗ 
den ſoll; wenn nicht, nicht. Ob es ſchon beim Uebe chrei⸗ 
ten des Ticino Seitens der Seangojen, ob erſt bei dem des Mincio 
gehalten ſein ſoll, an Frankreich den Krieg zu erklären, das ſcheint 
noch nicht näher beſchloſſen, Lehnt Preußen ab, jo werden die 
Träger dieſer Politik, fur welche dann Bund und Bundespflichten 
nichf mehr zu eriſtiren ſcheinen, berathen, ob die zu ihnen ſtehenden 
deutſchen Staaten allein die fragliche Garantie übernehmen ſollen, 
und entſcheiden wann für fie der casus belli gegen Frankreich ge- 
kommen ſei. Die Sache mag heiter klingen, de wird aber ernft 
emeint. Wenn dem aber alſo iſt, jo darf man erwarten, daß die 
Zeit der Langmuth und der Opferwilligkeit für uns vorüber ſein 
und auf ſolches Anſinnen die preußif 
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Jnſerat e. 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
scheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am- 
genommen. 


Wi ii ff 1 
werde. Preußens Ehre tft in ſicheren Händen. Der 
Fürſt, der die Geſchicke des Staates lenkt, hat aus warmem deut⸗ 
ſchem Herzen ſehr verſtändliche Worte nach Wien und an die an⸗ 


deren deutſchen Höfe gerichtet. Es wird nicht Preußens Schuld 


ſein, wenn ſie unbeachtet —— Die Zeiten von Garantie⸗ 
verträgen, wie diejenigen, die auf Ollmüß folgten, ſind vorüber. 
Zu ſolchen Zwecken hat die Landesvertretung keinen Kredit bewil⸗ 


eine Reiſe nach London angetreten, um für das friedliche 


che Antwort nicht fehlen 


Sicherheit des deutſchen 


ligt. Auch wird das Schickſal der preußiſchen Monarchie nicht an 
irgend einen Wechſelfall des italieniſchen Feldzuges gebunden wer⸗ 
den. Wenn Deutſchland in e fle kommt, dann wird das preu⸗ 
ßiſche Schwert aus der Scheide fliegen und auch den 1 en 
Fahnen wird es zu Hülfe eilen, wenn das gute Recht des Kaiſer⸗ 
fair? durch den Verlauf des Kampfes wirklich gefährdet werden 
ollte.“ 0 1 
—[Militäriiches.) Durch eine beſondere, in dieſen Tagen 
erlaſſene Ordre des Kriegsminiſteriums iſt beftimmt worden daß 
bei einer etwa eintretenden Mobilmachung die Einberufung der 
Landwehr⸗Infanterie⸗Mannſchaften vor allen übrigen beſchleunigt 
werde. (B 8.) u „ dae 
— [Die Miſſion des Generals v. Williſen.] Wie 
man der „3. f. N.“ mittheilt, wären die Verhandlungen mit dem 
preußiſchen General v. Williſen endlich zu einem Abſchluſſe gedie⸗ 
hen. (2) Preußen ſoll die Zusicherung gegeben haben, daß es aktiv 
auftreten werde, wenn das fran gische Sr bis zur Minciolinie 
vordringen und dann Napoleon beine Garantie geben ſollte für die 
5 ebiets gegen eine franzöſiſche Inpaſion. 
Auf dem demnächſtigen Friedenskongreß werde Preußen für die 
Integrität des öſtreichiſchen Beſitzſtandes in Italien eintreten. Da⸗ 
für ſoll Oeſtreich ſich verpflichtet haben, die Leitung des Bundes 
begiiglich aller Kriegsfragen in den Händen Preußens zu laſſen. 
Für den Fall eines kriegeriſchen Vorgehens Rußlands hätte Preu⸗ 


a rer 
| Ben beſondere Verpflichtungen übernommen, jo wie ch ſolche 


auch in Betreff Schleswig⸗Holſteins eingegangen it. (Zuverläſſige 
Nachrichten bleiben zu erwarten. D. 985 Walt fle 
([Die Bundeskriegsverfaſſung.] Die „N. 3.“ 
ſagt: „Die Hinderniſſe, welche die Verfaſſung des deutſchen Bun⸗ 
des einem tüchtigen militäriſchen Auftreten Geſammtdeutſchlands 
entgegenſegt, ſind jo zahlreich und groß, daß es, ſobald Kriegs⸗ 
efahren ſich am Horizonte zeigen, keine n Aufgabe geben 
ann, als die, die verwickelten Verhältniſſe de e eee 
möglichſt zu vereinfachen. Genau nach den e 
nach der Gan een läßt ſich kein 9 1 3. B. gegen 
Frankreich mit Erfolg 11 55 wer dieſe Unmöglichkeit bestellen 
oder bezweifeln will, der ſtelle ſich, von vielem Anderen — 
nur einmal vor, daß Preußen und Oeſtreich in einem folchen ege 
keine größere Truppenzahl verwenden wollten, als wozu ſie von 
Bundeswegen verpflichtet find, und er wird zugeben, daß die dann 
verfügbare Streitmacht von etwa 400,000 Mann ſchon der Zahl 
nach nicht gewachſen ſein würde. Denkt man außerdem blos noch 
an den einen Umſtand, daß von Rechtswegen der Bundesfeldherr 
dem engern Rathe in Frankfurt verantwortlich ſein würde und nach 
deſſen unberechenbaren Einfällen handeln müßte, jo wird gar nicht 
weiter die Rede davon ſein können, daß ſich unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen einem einheitlichen großen Feindesheere die Spitze bieten 
ließe. Die militäriſche Sicherheit Deutſchlands beruht nicht auf 
der Bundeskriegsverfaſſung, wie dieſe auf dem Papier ſteht, ſondern 
ſie beruht vor Allem auf der Weltſtellung, der Leiſtungsfähigkeit, 
dem guten Willen der beiden Großmächte. Auf dieſe a 
Machtgrundlagen und Bürgſchaften muß man folglich zurn In 
wenn man das deutſche Volk zu den Waffen rufen will; auf dieſe 
Verhältniſſe muß man ſich ſtützen; Alles, was man unternimmt, 
muß man auf ſie zurückbeziehen und mit ihnen in Einklang ſetzen. 
Wer an dieſen Fundamenten der deutſchen Wehrkraft rütteln will, 
der iſt, er möge ſich in Worte hüllen, in welche ihm beliebt, ein 
Frevler und Verräther an der deutſchen Nation; jo lange die Na⸗ 
tion ſich ſelbſt nicht aufgiebt, wird fie ſich eintretenden Falls nac 
Mitteln umſehen, einen ſolchen unſchädlich zu machen. N 
— (Süddeutſche Anihauungen) Die „Sp. 31g. 
ſchreibt: Man glaubt bei uns nüchternen Norddeutſchen kaum, mit 
welcher Gemüthlichkeit bei unſeren ſüddeutſchen Brüdern die große 
Politik traktirt wird. Daß wir Preußen dabei oft ſehr übel mitge⸗ 
nommen werden, verſteht ſich von ſelbſt; die Preſſe muß wenigſtens 
noch einen gewiſſen Anſtand bewahren, aber auch ſie fördert des Lä⸗ 
cherlichen genug zu Tage. Was da zum Vorſchein kommt, iſt 1 055 
falls mehr drolli, als ärgerlich. In einem Blatte, wie die „Augs⸗ 
burger Allg. Zeitung“, wo ſich ſonſt wohlunterrichtete und Uthelle 
fähige Stimmen hören ließen, hat der gemüthliche Unverſtand jetzt 
nur zu oft das Wort; ſelten hört man eine beſonnenere Beurthei⸗ 
lung. Und dies ſchon ſeit Monaten; die Zeit kann nicht fern ſein, 
wo die Redaktionen und das Publikum ſich durch das ſchale, unver⸗ 
ſtändige Zeug ſelbſt angewidert finden. Wir geben ein Paar Pro⸗ 
ben aus der neueſten Zeit. Die „Augsb. Allg. Itg.“ läßt ſich aus 
er ſchreiben: „Es wäre jeßt an der Zeit, daß die Prefle ein⸗ 
mal eine Selbſteenſur walten ließe und Alles in den Papierkorb 
ſpedirte, was undeutſch, was feig, was philiſterhaft it. Es gebe nur 
Ein Thema zu verhandeln, daß heißt: Deutſchland muß mit Oeſt⸗ 
reich gehen durch Dick und Dünn! Denn, wenn Oeſtreich ſiegt, ſiegt 
Deutſchland, wenn Oeſtreich fällt, fällt Deutſchland. Und das bleibt 
wahr, ob Oeſtreich Recht hat oder Unrecht! dabei bleibts, mit und 
ohne Konkordat, und ob es in der deutſchen Bundesakte ſteht oder 
nicht ſteht es doch in allen echten deutſchen Herzen.“ — Ein ander 
rer ebenbürtiger Korreſpondent ſchreibt in derjelben Nummer „aus 
Süddeutſchland“: „Daß wir auf Preußen warten, geſchieht nicht 
aus irgend einem Gefühl der Schwäche, ſondern im wohlbegründe⸗ 
ten Intereſſe der deutſchen Einheit. Aber laßt uns nicht lange war- 


ten, die Begeiſterung läßt ſich nicht einſalzen!“ — Ein anderer 
„vom Rhein“ hat den Roman von Levin Schücking „Ein Staats⸗ 
— — 4 (Leipzig 1854) geleſen; da prophezeien die nächtlichen 


eiſter einem Kloſterbruder, was da kommen werde, und ein gro⸗ 


ßes Gericht ergeht über Preußen, weil ſeine Jwameihen Banner 
daheim blieben und ſtanden nicht zum Reich. 
Nutzanwendung des ehrenwerthen Korreſpondenten 4 anzufüh⸗ 
ren. — Das find Proben, wie fie täglich in der „A. A. 3.“ zu leſen 
find; fie zeigen, daß es keinen Unverſtand giebt, den ſüddeutſche 
Gemüthlichkeit nicht verdaut. 

— [Patribtiſches Anerbieten.] Aus dem Kreiſe 
Oſchersleben vernimmt der „M. C.“, daß ein Schmiedemeiſter 
einem Kavallerieregimente, bei dem er vor 30 Jahren ſeiner Mili⸗ 
tärpflicht genügt, aus alter Anhänglichkeit und mit der harmloſen 
Bemerkung, daß doch wohl noch Manches bei der Rüſtung zum 

bevorſtehenden Feldzuge fehlen und anzuſchaffen ſein würde, 50 
Stück von ihm ſelbſt gefertigte Hufeiſen mit den nöthigen Nägeln 
zur Dispoſition geſtellt hat. 

Falliſſement.] Aus der Umgegend von Berlin wird 
ein ſehr bedeutendes Falliſſement gemeldet. Die ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtehende Firma „Lüdecke und Heiduck“ zu Neuſtadt⸗ 
E W. hat ihre Zahlungen eingeſtellt; die Paſſiva werden auf mehr 
als 200,000 Nthlr. geſchätt. Das fallite Haus hat hauptſächlich 
ausgedehnte Holzſpekulationen betrieben. 

— [Die Leipziger Buchhändler⸗Meſſe.] Einer 

laubwürdigen Mittheilung zufolge ſind von den Buchhändlern 
eſtreichs nur ſehr wenige in Leipzig ihren Verpflichtungen nach⸗ 
ekommen. Die meiſten hielten ſich an die Verſchlechterung ihrer 

Landesvalnta, ohne auch nur Vorſchläge zu machen, wie die Verlu⸗ 
ſte, welche hieraus entſtehen, zwiſchen Zahlungspflichtigen und Zah⸗ 
lungsberechtigten zu vertheilen wären. Die ruſſiſchen und polniſchen 
Buchhändler machten es eben ſo: auch ſie verſchanzten ſich hinter 
der Valuta, und die Propoſitionen, welche Oeſtreicher und Ruſſen 
in ihren vor der Meſſe abgeſchickten Cirkularen machten, um die 

Nachſicht ihrer Gläubiger zu gewinnen; ſchienen ihnen auf der 
Meſſe ſelbſt ſchon als überflüſſig, ſie begnügten ſich, einfach nicht 
zu zahlen. (B 3.) 

Danzig, 28. Mai. [Dislozirung der Marine; Be⸗ 
ſchlagnahme!] Es ſteht zu bezweifeln, daß die vollſtändige 
(wenn auch nur zeitweilige) Dislozirung unſrer Marine nach 
Swinemünde ſo ſchnell erfolgen wird, als man anfänglich ver⸗ 
muthete, und wird als der früheſte Termin der Monat Juli be⸗ 

eichnet. — Dem Vernehmen nach ſoll ein großer Transport preu⸗ 
iſcher Militäreffekten ꝛc. auf der Weichſel bei Plock angehalten fein, 
und liegt die Vermuthung nahe, daß dieſe Effekten von den großen 

Diebſtählen auf den Kammern des Danziger Landwehrbataillons 
und der Artillerie herrühren. (D. 3.) 5 


Oeſtreich. Wien, 27. Mai. [Ordensverleihung.] Der Kaiſer 

dem Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. H. Förſter, in Anerkennung ſeiner be⸗ 
onderen Verdienſte um Kirche und Staat den Orden der eiſernen Krone erſter 
Klaſſe verliehen. 


— (Die Neutralität Englands und der Schweiz.] Die eng⸗ 
liſche Neutralität wird, wenn nicht alle Zeichen en ſehr bald eine Probe 
zu beſtehen haben. Das Verfahren, welches Frankreich dem neutralen Handel 
gegenüber einſchlägt, die Zweideutigkeit, die es den von dem Pariſer Kongreß 
adoptirten Grundſätzen gegenüber beobachtet, die Zurückhaltung, mit der es 
7 beſtimmten Erklärung über kontroverſe Seerechtsfragen ausweicht, das 

Mes böte ſchon heute mehr als eine genügende Veranlaſſung zu ganz ernſten 
Reklamationen, wenn die engliſche Regierung es nicht vermiede, dergleichen zu 
erheben und es nicht vorzöge, vor den bereits reichlich vorhandenen Anfängen 
mißlicher Konflikte die Augen zu ſchließen. Dadurch werden fie aber nicht fort 
eſchafft, und der erſte faltiſche Fall, der einen britiſchen Kauffahrer oder briti- 
ches Gut auf einem öſtreichiſchen Schiffe in die Hände der Franzoſen führt, 
der erſte Mißbrauch des Unterſuchungsrechts, der erſte Streit über das, was 
Kriegskontrebande iſt, was nicht, wird die Feuerfeſtigkeit der engliſchen Neu⸗ 
tralität auf eine harte Probe ſtellen. Es giebt aber noch andere Dinge, aus 
welchen die Verwickelungen wie Pilze hervorſchießen müſſen, und, ſo indolent 
das engliſche Miniſterium ſich auch zu verhalten ſcheint, dieſe Dinge hat es be⸗ 
reits mit großer Beſtimmtheit ins Auge gefaßt, und bin ich, wie ich zu ſein 
er. recht berichtet, ſo haben die wiederholten Beſprechungen des Grafen 
echberg mit Lord Loftus in den letzten Tagen dieſe Angelegenheit — 
Cs handelt ſich dabei in erſter Reihe um die Neutralität der Schweiz. Der 
kurze Verlauf des kaum 90 11 857 Krieges hat gezeigt, wie wenig Frankreich 
und Sardinien geneigt find, dieſe Neutralität zu reſpektiren, und wie zwei ⸗ 
deutig die Schweiz ſelbſt in der Sicherung dieſer ihrer völkerrechtlichen Stel ⸗ 
lung zu Werke geht. Mit Erklärungen iſt nicht viel gethan; auch die Energie, 
welche einzelne redliche Kommandanten, wie der Oberſt Bontems in Teſſin, auf 
wenden, beweiſt nichts für die Auffaſſung des Prinzips bei den regierenden 
Herren in Bern. Der Fall liegt bereits vor, daß ein franzöſiſches Korps auf 
der Schweizerſtraße über Culoz und Modane auf Piemont marſchirt ift. Iſt 
das ſchon ein Pröbchen Neutralität, jo wird die oft erörterte Dappenthalſtraße 
dald ein zweites und größeres liefern. Marſchiren die Franzoſen von Beſangon 
durch dieſes Thal in die weſtliche Schweiz, fo wird Oeſtreich ſeinerſeits keine 
Urſache haben, feine ſtrategiſchen Pläne durch die Neutralität der Schweiz ein⸗ 
ſchränken zu laſſen. Ich höre von der Abficht, ein e Korps in den 
jüdöſtlichen Kantonen der Eidgenoſſenſchaft aufzuſtellen. Hindert die ſchweizer 
eutralität Frankreich nicht vor dem Einmarſch in den Weſten des Bundes, ſo 
kann Oeſtreich durch nichts abgehalten ſein, die Linie von Teſſin bis zum 
Züricher See als eine ihm angezeigte Poſition zu betrachten. England hat 
dieſen Fall bereits ins Auge gefaßt, und ich glaube, daß nicht bloß hier, ſon⸗ 
dern auch in Bern und Frankfurt bereits davon die Rede war. Louis Napoleon 
iſt kein Gegner, welchem . die Beachtung von Verträgen bis zur Skru- 
ulofität gerathen iſt. Was er von Arenenberg am 3. Juli 1833 ſchrieb, hat 
Fente noch mehr Bedeutung als in der Zeit, für die es geichrieben wurde: „Für 
einen kleinen Staat“, ſchrieb damals der flüchtige Prinz, „für einen kleinen 
Staat iſt das Phantom der Neutralität nur eine Chimäre, die man mit Ver⸗ 
ügen ergreift, denn ſie verbirgt die Gefahren einer ſchwierigen Stellung, aber 
die Unabpängigteit ſchützt fie in Wahrheit nicht. Man vertrauet einem von 
allen Mächten unterzeichneten Vertrage, allein die intereſſirenden Staaten 
laſſen ſich durch die kalte Beobachtung der Verträge niemals zurückhalten; die 
unſichtbare Gewalt des Augenblicks, ſie verbündet oder trennt.“ Eine Lehre für 
die Kleinen wie für die Großen, die man ſich nicht zweimal predigen laſſen darf! 
Al ah konferirt man über das neutraliſirte Savoyen, die Umſtände und 
„die un 9851 Gewalt des Augenblicks“ werden das Uebrige thun. (B93 .) 
Ueber die 8 Truppenaufſtellungen in Ga ⸗ 
lb e erfährt man einige nähere Details, welche deutlich genug zeigen, daß an 
allen jenen Nachrichten, denen zufolge zwiſchen Oeſtreich und Rußland Ver 
handlungen im Gange ſeien, welche eine Annäherung in Ausſicht ſtellen ſollen, 
auch nicht ein wahres Wort iſt. Es werden ns zwei de Armee⸗ 
korps in Galizien konzentrirt, das eine unter dem Kommando des Erzherzogs 
Karl Ferdinand mit dem Hauptquartier in Krakau, das andere unter dem Kom⸗ 


ir brauchen die 


mando des Generals der Kavallerie Grafen Schlick. In Siebenbürgen wird 


ebenfalls ein Armeskorps aufgeſtellt, ebenſo in Böhmen. (K. 3.) 

Bayern. München, 27. Mai. [Militäriſches.] An 
dem Ausmarſche der bayriſchen Truppen (bis jetzt iſt man aber in 
Bayern ſo weit noch nicht) werden fünf Prinzen des königlichen 
Hauſes Theil nehmen: Feldmarſchall Prinz Karl als Höchſtkom⸗ 
mandirender, Generallieutenant Prinz Luitpold als Kommandeur 
einer Diviſion, Generalmajor Prinz Adalbert mit einer Funktion 
im Hauptquartier betraut, und endlich die Prinzen Ludwig und 
Karl Theodor, Herzoge in Bayern, mit ihren betreffenden Trup⸗ 
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penabtheilungen; Erſterer iſt Oberſtlieutenant im 1. Chevauxlegers⸗ 
Regiment und Letzterer Ober⸗Lieutenant im 3. Artillerieregiment. 
Durch eine Verordnung wird beſtimmt, daß die geſammte Infan⸗ 
terte der bayriſchen Armee ftatt des bisherigen weißen, nunmehr 
ſchwarzes Rüſtungslederwerk zu erhalten hat. (F. P. 3 

München, 28. Mai. Et a ; Sant» 
tätskompagnie; ſächſiſche Generalſta soffizkere) 
Zum erſten Male seit der Neubildung des Miniſteriums hat am 
25. d. eine Sitzung des Staatsraths ſtattgefunden, welche von län⸗ 
gerer Dauer war. — Es iſt in dieſen Tagen die ſofortige Bildung 
einer dritten Sanitätskompagnie angeordnet worden, zu deren For⸗ 
mation die erſte und zweite je die Halfte ihrer Mannſchaft abzugeben 
und dieſe durch neuen Zugang zu erſetzen habe. Die neue Kom⸗ 
pagnie erhält ihre Garniſon in unfrer Stadt, wo ſich auch die erſte 
Kompagnie befindet. — Zwei ſächſiſche Generalſtabsofftziere find 
am 24. d. hier eingetroffen und verfügten ſich am folgenden Tage 
in das Kriegsminiſterium, wo ſie eine längere Unterredung mit dem 
Kriegsminiſter hatten. 


Frankfurt a. M., 27. Mai. [Die geſtrige Bun⸗ 
destägsſitzung] fand wieder, wie die „Pr. 35 meldet, unter 
dem Vorſitz des preußiſchen Geſandten ſtatt, da die Ernennung 
eines öſtreichiſchen Geſandten an Stelle des Grafen Rechberg noch 
nicht erfolgt iſt. Das Wichtigſte aus der Sitzung ſind nachträg⸗ 
liche Aeußerungen mehrerer Regierungen zu der von Preußen in 
der Sitzung vom 19. d. bezüglich des hannoverſchen Antrags abge⸗ 
gebenen Erklärung, worin die norddeutſche Großmacht die Initia⸗ 
tive für ein weiteres Vorgehen am Bunde beanſprucht. Die geſtern 
abgegebenen Aeußerungen beziehen ſich (wie telegraphiſch ſchon be⸗ 
richtet) auf die Vorausſetzungen, unter denen man Preußen die 
Initiative überlaſſen will. (Der „BH.“ ſchreibt man über die 
geſtrige Bundestagsſißzung: Das Intereſſe konzentrirte ſich in einer 
Erklärung, welche aus Anlaß der bekannten Eröffnung Preußens 
in der vorigen Sitzung der Geſandte von Bayern niederzulegen 
beauftragt war, welcher ſich die Geſandten von Hannover, Sachſen, 
Württemberg, Baden und Darmſtadt ſofort anſchloſſen. Dieſe Er⸗ 
klärung, ohne Zweifel in Folge der Sendung des Generals v. Al⸗ 
vensleben vorher verabredet, iſt in den verſoͤhnendſten Ausdrücken 
abgefaßt. Sie ſpricht zuvörderſt einen Dank aus für die Zuſiche⸗ 
rung Kr mit feiner ganzen Macht für die Sicherheit uud 
die Intereſſen Deutſchlands einſtehen zu wollen; ſie nimmt dann 
Anlaß zu äußern, daß man der Initiative, welche Preußen bean⸗ 
ſprucht, mit vollem Vertrauen entgegenſehe, und knüpft ſchließlich 
daran die Ueberzeugung, daß die noch ausſtehenden Anträge des 
Ausſchuſſes in Milikärangelegenheiten die Form finden würden, in 
welcher der Wille Geſammtdeutſchlands ſeinen einhelligen Ausdruck 
erhielte. Der preußiſche Geſandte behielt ſich vor, eine weitere Er⸗ 
klärung Seitens ſeiner Regierung abzugeben. Die nächſte Sitzung 
des Bundestages wird übrigens, des Feiertages wegen, nicht am 
Donnerſtag, ſondern erſt am Freitag abgehalten werden.) — Der 
Militär⸗Ausſchuß erſtattete mehrere Vorträge über laufende Ver⸗ 
waltungs⸗Gegenſtände. — Endlich fand Abstimmung über die 
Eingabe eines Trieſter Komite's ſtatt, aus Bundesmitteln einen 
ag für ein dem angeblichen Erfinder der Schraubendampfer, 
dem öſtreichiſchen Forſtbeamten Reſſel, zu errichtendes Denkmal zu 
bewilligen. Das Bittgeſuch wurde faſt einſtimmig abgelehnt. — 
Ueber die vorerwähnte Bundestagsſigung wird der „N. 3.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Rundreiſe des Generals v. Alvensleben hat bereits 
Früchte getragen und Herr v. d. Pfordten hat Gelegenheit gehabt, 
in ſeiner neuen Stellung zu debutiren. Der bayriſche Geſandte hat 
nämlich in der Bundestagsſitzung vom 26. d. eine ſehr gewandt ge⸗ 
ſchriebene Erklärung, allem Anſchein nach vorher konzertirt, über⸗ 
reicht, welche, anknüpfend an die Worte Preußens, daß es mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht jederzeit da ſtehen werde, wohin die deutſchen 
Intereſſen es rufen möchten, in mildeſter Form der Erwartung 
Ausdruck verleiht, daß die Initiative, welche Preußen in Anſpruch 
genommen und welcher Bayern ſeinerſeits mit vollkommenem Ver⸗ 
trauen entgegenjebe, nicht ausbleibe. Im Weſentlichen gleichlautend 
ſprachen ſich die Geſandten von Hannover, Sachſen, Württemberg, 
eſſen⸗Darmſtadt und Baden aus. Der preußiſche Geſandte be⸗ 
gnügte ſich, eventuell ſich eine fernere Erklärung vorzubehalten. Ob 
übrigens das Reſultat der 7 5 preuziſchen Generals eine 
Annäherung Preußens an die Auffaſſung Süddeutſchlands oder 
umgekehrt Süddeutſchlands an die Stellung Preußens zu Wege ge⸗ 
bracht, möchte aus der angezogenen Erklärung kaum mit Sicher⸗ 
heit zu entnehmen ſein. Thatſache iſt indeß, daß man in Paris das 
Erſtere für richtig hält. 

Frankfurt, 28. Mat. [Stimmungen] Ein raſcher, ſeltſa⸗ 
mer, aber lehrreicher Umſchwung hat ſich hier während der letzten Tage 
in der Öffentlichen Meinung ergeben. Vor einer Woche noch ſprüh⸗ 
ten die meiſten unſerer vornehmen Familien Krieg, wollten ſie Alles 
aufbieten, daß Deutſchland ſich erhebe, über den Rhein ſtürme und 
den franzöſiſchen Tyrannen vom Throne werfe, wurde auf Preußen 

eſchimpft, daß es ſich aus ſeiner Ruhe nicht bringen ließ. Nun 
ple auf Preußens Antrag endlich die Frankfurter Bundesſchaar 
auf den Kriegsfuß geſetzt, marſchfertig gemacht werden, und ſiehe 
da, fie war weder vollzählig, noch gerüſtet. Wie es hieß, waren 
auch keine tauglichen Erſagmänner für Geld zu haben. Der preu⸗ 
ßiſche Bundeskagsgeſandte hielt dieſen Grund für nichtig, meinte: 
wenn andere Staaten ihr beſtes Blut, ihre edelſten Kräfte einſetzen 
müßten, dürften die Herren von Frankfurt wohl auch, ohne ſich zu 
kompromittiren, ihre Söhne unter das Gewehr ſtellen und mit den⸗ 
ſelben die Lücken in ihren Reihen ausfüllen. Wunder über Wun⸗ 
der! Sobald die Söhne Frankfurts Gefahr laufen, den proſektir⸗ 
ten Siegeszug über den Rhein mitmachen zu dürfen, ſobald iſt auch 
der wüthende Kriegslärm verſtummt, iſt der Haß gegen Preußen 
gefallen, das nicht ohne Urſache losſchlagen wollte; ſeit dem Tage 
hofft manches Herz wieder, trotz der Metalliques, die es ſchwer 
bedrücken, auf die Erhaltung des Friedens. (E. Z.) 
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London, 26. Mai. [Tagesnotizen.] Die Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung der Bibel hielt am 23. d. Anker dem Vorſig des Erabifchefs Don Can. 
terbury ihre Jahres-Verfammlung, in St. James Hall. Nach dem Bericht 
zählt die anglikaniſche Kirche jetzt 37 Biſchöfe in den Kolonien und Kronbeſt⸗ 
gungen, mehr als im Mutterlande. Es wurden Rejolutionen 1 b. die Zahl 
der europäiſchen Miſſionäre in Indien zu verdoppeln und die Zahl der Biſchöfe 
jedenfalls zu vermehren. Am 23. Juni wird zum Beſten des Vereins ein Mee⸗ 
ting unter dem Vorſitz des Lord Mayor ſtattfinden. — Die ſpaniſche Regierung 
hat, wie verlautet, der amerikaniſchen b Lee 4 dar Schrauben. 
dampfer, „Alps“, „Andes“ „Tauras“ und „Teneriffe*, abgekauft die auf der 
Cunardlinie durch größere Fahrzeuge erſetzt werden ſollen. — Iriſche Blätter 


a ir 
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klagen darüber, daß keine triſchen Freiwilligenkorps in Irland errichtet werben 
ſollen, während doch Irland, mehr als irgend ein anderer Punkt des Vereinig 
ten Königreichs, einem nie Einfall ausgefegt ſei. — Die atlantiſche ze 


legraphen⸗Geſellſ at für ui eine Verſammlung ihrer Aktionare 
ein berufen, um die 80 von der Re ge en: zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen. Es follen 600,000 Pfd. in Peipritäte- Alien zu 5 PM. 
aufgenommen und neue Direktoren gewählt werden. — Die „Times“ macht auf 
die in der Türkei drohenden Gefahren aufmerkſam. Für diejenigen, welche 


gem von der Weberlegenbeit der engliſchen Preſſe reden, iſt es gewiß beichämend, 
aß ein Blatt wie die Times“ zu gar keiner feſten Anſicht in einer der wichtig 
ſten Fragen der Politik, in den ali en, gelangen kann. Seit ſechs Jahren 
iſt jeder Artikel der „Times“ über die Türkei feinem Vorgänger jo * 
wie möglich, und es lohnt ſich gar nicht mehr der Mühe, von dieſem 
widerſprechender Anſichten Notiz zu nehmen. — Vierzehn öſtreichiſche Schiffe 
die aus dem Schwarzen Meere Getreide nach Cork, in Irland, geladen 
enge glücklich paſſirt haben. Es & nur zu wünſchen, daß 
ranzöſiſchen Kreuzern, welche von der trifchen Küſte aus geſehen werden. 
lich entſchlüpfen. — Geſtern hielt der Verein zur Unterſtützung nothleiden“ 
der Ausländer feine 53. Jahres⸗Verſammlung. Lord Carlisle führte den Vorſiß, 
ſonſt waren noch viele der angeſehenſten hier anſäſſigen Deutſchen und der Ver’ 
treter der Hanſeſtädte anweſend. Es wurden gegen 1800 Pfd freiwilliger Bei. 
träge gezeichnet. 1837 Nothleidende waren im Laufe des Jahres unterſtütz 
worden; 213 erhielten Reiſegeld, um in ihre Heimath zurückkehren zu können 
und 84 alte Leute beziehen wöchentlich 5 Schilling aus der Vereinskaſſe. — Aus 
Glasgow wird ein, von Herrn James Maenat neuerfundener Tel aphen ⸗Ap⸗ 
Dr ſehr gerühmt. Er beruht auf einem Prinzip des Euftorudes, Jann ein’ 
achen Signalen ſehr gut verwendet werden, und eignet ſich daher am 

Schiffe, um die Befehle des Kapitäns nach dem Steuerrad und dem Maſchinen⸗ 
raum zu vermitteln. — Die Regierun yet einen zweiten Kommiſſarius nach 
Sardinien — 1 zum Ankauf von italleniſchem Eichenholz. Man arbeitet an 
der Vergrößerung der Kriegsflotte mit ſolcher Eile, da fesche Only 
verbraucht wird, ſo viel man deſſen bekommen kann. e in den Regierungs 
Magazinen getrockneten Balken und Bohlen find bereits verbraucht. 

El die „Times über den italleniſchen Krieg Die „Times“ 
beſpricht den italieniſchen Feldzug, der bis jetzt dem des . onsnerte ie 
keiner Weiſe entſpreche. Das Gefecht bei Montebello ſei zwar ein Sieg, abet 
ein Sieg zehnter Klaſſe, und mache den franzöſiſchen Soldaten Ehre, aber nicht 
deren Führung. Die Oeſtreicher wären jetzt den Franzoſen in jeder Beziehung 

ewachſen, und der Kampf werde ſich wahr einlich ohne ſonderliche Erg 
in die Länge ziehen: „Das iſt es nicht, was Paris erwartet. Und das iſt es, w. 
wir glauben möchten, nicht, was Paris lange ertragen wird.“ — Wie der 
„Times“ aus Marſeille geſchrieben wird, iſt der Abzug der Truppen und der 
Abſchied der Soldaten von ihren Angehörigen oft herzzerreißend, und viele Ver⸗ 
wünſchungen fallen auf das Haupt des ehrgeizigen Herrichers, der dieſen Krieg 
und ſo viele Thränen ſchon jetzt verurſacht hat. 
London, 27. Mai. Kain ift von London nach Genua abgereiit- 
Der „Morning Advertiſer“ meint, Koſſuth werde alsbald verſuchen, die Revo⸗ 
lution in Ungarn wieder in Gang zu bringen. 

5 London, 28. Mai. [Telegr.] J. K. H. die Frau Prin⸗ 
gelfin Friedrich Wilhelm ſtattete aeflech der Königin⸗Mutter einen 
Beſuch ab und war Abends im Haymarket⸗Theater anweſend. Die 
Frau Prinzeſſin wird vermuthlich nächſten Donnerſtag ihre Rück⸗ 
reiſe nach Berlin antreten. — Graf Perſigny iſt von hier nach Par 
ris abgereiſt. — Lord Stratford iſt gr angekommen. — Der er 
ſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 21,222,175 
Pfd. St. und einen Mekallvorrath von 17,407,969 Pfd. St. — 
Der Dampfer „Bremen“ iſt von Newyork mit 242,300 Doll. 
an Kontanten und Nachrichten vom 14. d. eingetroffen. An der 
Börſe hatten mehrere Falliſſements ftattgefunden, der Preis von 
middling Baumwolle war 11. Der Dampfer „Adelaide“ war aus 


Europa eingetroffen. — In Newyork wurde verſichert, daß die 


e den 
füd- 


engliſche Regierung den Ouſeley⸗Nicaraguaſchen Traktat mißbillige. 


Paris, 26, Mai Fre Nn ne 22 
Paris, 26. Mai. agesnotizen.] Senator Thouvenel wird in 
erſten Hälfte des Juni nach Konſtantinopel anf ſeinen Wee 
zurückkehren. Baron Gros wird in Kurzem von China hier einte — 
Laut geſetzlichen Beſtimmungen ſoll die Sat der Marſchälle in Kriegszeiten 
zwölf betragen; da gegenwärtig nur neun Marſchälle ernannt find, jo 
drei Marſchallſtäbe in Bereitſchaft. — Die Konfiszirung der deutſchen, e ſchen 
und belgiſchen Journale 7 ſeit dem Regiment Lagueronnière s einen friſchen 
Aufſchwung genommen. Geſtern wurde u. A. auch die „Independance* zurück · 
ehalten, weil ſie fi), wie man vernahm, über die lächerliche Uebertreibung hie · 
ſiger Blätter in 9 der Affaire von Montebello lu tig gemacht hatte. — Die 
Mannſchaften und alles erforderliche Kriegsmaterial ſind jetzt ſo ziemlich nach 
Piemont an Ort und Stelle geſchafft, und man bezeichnet Samstag, den 28. Mai 
als den letzten Termin, bis zu N die italieniſche Armee mit Allem verſehen 
ſein wird, was zur Führung eines langen großen Haden es gehört. — Die Ar- 
meen von Paris und Lyon find durch den Eintritt der 
viſten wieder in ihrer früheren Stärke. — Der Staatsminiſter hat dem Kom⸗ 
poniſten Felicien David für fein „Herculanum“ eine Prämie von 5000 Fr. zu · 
erkannt. — Heute fand die feierliche Aufnahme Jules Sandeau's in die fran · 
zöſiſche Akademie ſtatt. Die ganze literariſche Elite von Paris, jo wie die 
Staatsmänner des alten und neuen Regimes, unter den letzteren der Marſchall 
Magnan, wohnten derſelben bei. Jules Sandeau hielt eine Lobrede auf ſeinen 
Vorgänger Briſault und Herr Vitet antwortete demſelben. — Die franzöfiſchen 
Geſandten in Stuttgart, München und Hannover: de Reculot, Damremont und 
de Sern, find hier wenig erbaut von der Stimmung an den Orten ihrer Ge⸗ 
ſandtſchaft. Es heißt, fie würden vorläufig hier bleiben und ſich durch ihre erſten 
Sekretäre vertreten laſſen. Bezeichnend iſt es, daß geſtern an der örje aller · 
hand ungünftige Gerüchte umgingen, die zwar jeden Nubalter entbehrten, aber 
zeigen, daß die übermüthige Zuverſicht, mit der man die franzöſiſche Armee ohne 
beſondere Schwierigkeiten bis nach Wien marſchiren ſah, ins chwanken geräth. 
— Der r der hieſigen „Correſpondance Havas“ in Mailand iſt 
dort von De ee Bear 3 5 ! 
Englands Neutralität; ein Toaſt des Großfü don; 
Kanal Das „Pays“ enthält heute folgendes Mitgetheilt: 3 hir ann 
geſtern die Gerüchte, die an der Börſe verbreitet waren. Heute weiß Je 
mann, was man von den angeblichen Proteſtationen zu halten hat, welche die 
fremde Diplomatie an die franzöſiſche Regierung gerichtet. Es geht aus der 
vom Grafen Malmesbury an die Kaufleute der Ei gemachten Miellen 
hervor, daß Toscana zukünftig als kriegführendes Land zu betrachten ift, un 
daß die von ihrer Majeftät proklamirte Neutralität auf daſſelbe ſeine Anwen⸗ 
dung findet. Das Schreiben Lord Malmesbury's enthält eine zum ſten 
indirekte Anerkennung der proviſoriſchen Regierung von Toscana und erw 
ohne irgend eine Bemerkung die Anweſenheit der anzöſiſchen Truppen in die⸗ 
ſem Lande. Dieſes beweiſt hinlänglich, daß England eben ſo wenig, als irgend 
eine andere Regierung daran denkt, gegen rein ſtrategiſche und milüllriſche por 
rationen zu proteſtiren.“ Von andrer Seite vernimmt man daß bis jetzt noch 
keine 3 gegen die Beſetzung Toscana's durch die Franzosen auf dem 
hieſigen Miniſterium des Aeußern angekommen iſt. — Was die Stellung 
lands bei sn gegenwärtigen Kriege betrifft, jo erfährt man darüber nichts Ber 
ſtimmtes. ohne Bedeutung in dieſer Beziehung iſt folgende Nachricht, die 
das et 55 dans einer Privatkorreſpondenz aus Athen entnommen 
haben will. Perlen. Abſchieds - Diner,“ jagt daſſelbe, „welches man dem 
Greßfurſten 3 1 * in der genannten Stadt gab, ten allgemeine Be 
geifterung folgende Toaſte: „Dem Siege der verbündeten Armeen!” umd Der 
Allianz fd und Wlan, K. 3) 8 
. [ ug der Oſtarmee.] Das Dekret über die Drganiiation der 
Deenmeneen des Dftens iſt bereits von der Kaiſerin Atctzechuet 
Diviſionen ſin an auf dem Kriegsfuß, darunter 4 Kavallerie und 4 Infan 
terie-Divifionen. uch aus der Bezeichnung der Oberbefehlshaber für die Spe⸗ 
zialwaffen 41 1 t ſich die 8 und endgültige Bildung Liefer Armed 
Der er ie irp, der auch ſchon in der Krimm ommandirte, ſteht an der 
Spitze der via wogegen das ganze Genieweſen dem General Chabaud⸗ 
Latour anvertraut werden wird. Der halbamtliche „Moniteur de l Armee“ be 
gleitet jeine Angabe über die Bildung der Oſtarmee mit den kurzen Worten 
„Die Regierun u ſich für alle Eventualitäten bereit halten.“ g 
Paris 27. Mai. (Der Krieg in Italien und die Parteien.) Cs 
ieß, Pac Mahon habe den Verſuch gemacht, den Uebergang über den Po 3% 
forciren, die Der hätten dieſen Verſuch vereitelt. Man flüſterte ſich zu. 
die Abwehr unſerer Truppen jei mit einer vollſtändigen Niederlage derbunden 
geweſen. Die Nachricht wurde dementirt, die öffentliche Meinung ft jedoch ein 


eurlaubten und Reſer⸗ 
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Geſich 


vori 


und der „Breslau“, jo wie zwei 


mal geneigt, das Schlimmſt uben, und ſi t igen, 
e e e ee e din beruhigen, 


nung Einiger hätte näm 
über den 95 een fo unglüd 


Spitze dem der; enden Syitem den Garaus machen müßte. 

unkte wird die Betheiligung des Duc de Chartres an dem Kampfe un⸗ 
rleaniſten lebhaft diskutirt, und, jo weit ich Gelegenheit gehabt, die 
zu ſammeln und zu wägen, ſind nicht nur die gewichtigſten, ſondern 
Auch die zahlreichſten darin einig, das Verhalten des jungen Prinzen als kom; 
Promittirend für die Zukunft ſeiner Linie zu bezeichnen. — Für die Verwunde ⸗ 


„ten, welche uns die Kämpfe in Italien bringen werden, richtet man in Toulon 


und Marſeille die Lazarethe wieder ein, in welchen die Bleſſirten des Krimm⸗ 
ebracht waren. Auch die öſtreichiſchen Gefangenen, deren erſter 
Transport in Kurzem erwartet wird, ſollen zunächſt in jenen Häfen kon⸗ 
niet werden. (808) P Sir 
[ Tagesnotizen.] Der Umbau des Tuilerienpalajtes, der ſchon im 
vorigen Jahr ausgeführt werden ſollte, wird unmittelbar nach Abreiſe der Kai ⸗ 
lerin nach St. Cloud beginnen. Die beabfichtigten Arbeiten werden ſchwerlich 
vor Anfang des Winters beendigt ſein. — Zwei Linienſchiffe, der „Imperial“ 
dre atten, „L Ardente“ und „La Souveraine“, 
werden neuerdings ausgerüſtet. — Es iſt die Rede von einer außerordentlichen 
u des geſetzgebenden Körpers, die für Mitte Auguft ausgeſchrieben wer⸗ 
den ſoll. Ebenſo ſpricht man in einigen Kreiſen von einer ihrem Ziele und 
gen Zwecke nach nicht näher beſtimmten Miſſion, welche Herr Benedetti, 
6 r der politiſchen Angelegenheiten im Miniſterium des Auswärtigen, er- 
dalten ſoll. — Der bisher übliche Konkurs für die ärztlichen Stellen in den 
iuſern des Seine: Departements iſt aufgehoben worden. Dieſe Stellen 
werden künftighin durch direkte Verfügung des Miniſteriums des Innern ver ⸗ 
pe — Durch kaiſerliches Dekret vom 15. Mat iſt Migr. Broſſays⸗ Saint 
arc, Biſchof von Rennes, zum Erzbiſchof ernannt worden. Durch ein De⸗ 
kret vom 26. Mai wird die Episkopalkirche zu Rennes zu einer Metropolitan 
Lurche erhoben, und die Episkopalkirchen von Vannes, Saint Brieuc und Quim⸗ 
& werden zu Suffragankirchen derſelben ernannt. — Geſtern gingen 350 
haſſeurs de Vincennes von Paris nach dem Krie sſchauplatze ab. Sie ger 
hören zum 17. Bataillon, das am Kampfe vom 20. Thel nahm. — Der Kai⸗ 
ker. der Franzoſen hat einen Offizier ſeines Generalſtabes, Hrn. v. Cadore, von 
Aleſſandria nach Petersburg geſandt, um dem Kaiſer von Rußland ein eigen ⸗ 
Onde Schreiben zu überbringen. — Die Stadt Verſailles hat einer neuen 
traße den Namen „Rue de Montebello“ beigelegt. 

Paris, 28. Mai. [Telegr.] Der „Conſtitutionnel“ jagt, 
daß die Nachricht von der Abreiſe des Herrn Hudſon nach Neapel 
verfrüht ſei; Frankreich und Englaud würden fortfahren, in ihren 
Beziehungen zu Neapel gemeinſchaftlich vorzugehen, und werde die 

hr der beiden Geſandten, wenn fie ſtatthabe, zu gleicher Zeit 
erfolgen. 
d Belgien. 8 
Brüſſel, 27. Mat. [Die Kammer; Wahlen; Mili- 
täxiſches.] Die Kammer ſoll auf morgen einberufen werden, 
um das Forgeur ſche Amendement zu genehmigen, was, da letzteres 
arg Prinzipe des Geſeßes in nichts entgegentritt, Hi Schwierig⸗ 
* geſchehen wird, und alsdann der Schluß der Seſſion unverzüg⸗ 
ich erfolgen. — Die ſo eben beendeten Neuwahlen für die Provin⸗ 
zial⸗Stände ſind beinahe überall zu Gunſten der liberalen Partei 
ausgefallen. Die (theilweijen) f zwiſcher für die Kammer finden 
in drei Wochen ſtatt; der Kampf zwiſchen den Parteien kündigt 
ſich als ein außerft heftiger an. — Der Kriegsminiſter Chazal hat 
am Dienſtag die Antwerpener Citadelle inſpizirt. Der Effektiv⸗ 
beſtand der belgiſchen Armee ift durch die ſeiner Zeit gemeldete 
Einberufung von zwei Klaſſen der Miliz um 20,000 Mann ver⸗ 
wehrt worden. (K. 3.) 
Schweiz. 

Bern, 26. Mai. [Umtriebe.] Der „Oberländer Anzei⸗ 

* meldet, daß eine in Bern beſtens bekannte, mit Louis Napo⸗ 
on von früherer Zeit her ſehr befreundete Perſon, die ſchon kanto⸗ 

tule und eidgenöſſiſche Würden bekleidet hat, ſich dermalen im Kan⸗ 
zn Teſſin befindet und gewiſſen Flüchtlingsumtrieben nicht fern 
beben ſoll. Es iſt wahrſcheinlich ae v. Tavel gemeint, 
en ſeit Jahren in Paris wohnt und als Vertrauter Louis Napo⸗ 
den hid en verſchiedenartige Aufträge zur Ausführung übernom⸗ 

at. 


Italien. 
* Neapel, 24. Mai. [Befürchteter Aufſtand.] Der 
Fein., der Neapel am 24. d. M. verlaſſen hat, iſt voll fliehender 
gehenden in Marſeille angekommen. Ein Zuſammenſtoß, heißt es, 
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nt dort nahe bevorſtehend. Am Hofe herrſche Zwietracht. Der 
Rang matt auf 7 ee treffe Anſtalten, um die (Palaſt⸗ ) 
den on zu erdrücken. Hochgeſtellte Perſonen ſollen verhaftet wor⸗ 


ſein Gr 3) 5 58 
d Neapel, 26. Mai. [Thronbeſteigung.] Eine 
ber Ge der „Indeép.“ aus Turin meldet, daß der König von 1 
hat Gelegenheit ſeiner Thronbeſteigung eine Proklamation erlaſſen 
8 a welcher er die Tugenden ſeines Vorgängers aufzählt, jedoch 
Ne 
ken 
gu 
ountag it i Calabri K ; 
Kor dag iſt in Caſerta der Herzog von Calabrien als König pro 
ki at und hat ei Thron unter dem Namen Franz der Zweite beſtie⸗ 
5 Die Beeidigung der Garniſon von Caſerta fand am Sonntage die 
wird arniſon von Neapel geſtern (am 25. d.) ſtatt. Am Montage 
die geſammte Armee beeidigt werden. 


at Dänemark. 
a nden 26. Mai. [Brandſchaden. 


Privat⸗ 


O HHalbinſel beſchäftigen. — Die „Times“ veröffentlicht fol⸗ 


idet, irgendwie für die Zukunft Verbindlichkeiten zu über- | 
und über die Ereigniſſe ſich auszuſprechen, welche die ita⸗ 


26. Mai: Lift ruhig. Am 
ſche aus Neapel vom 26. Mai: Neapel iſt ruhig durchaus unrichtig. 


| linien der fran 


ner . werden könnte, ungeachtet er die 
Grenzen derſelben nicht überſchritten habe. (N. 3.) 


Afrika. 

Alexandria, 14. Mai. [Kundgebungen für Italien.] 
Ueber Marſeille ift die Nachricht eingetroffen, daß bei Abfahrt ita⸗ 
lieniſcher Freiwilliger an Bord des „Byzantin“ große Kundgebun⸗ 
gen zu Gunſten der e le Unabhängigkeit erfolgt find, wo⸗ 

ei auch Herr v. Leſſeps eine kräftige Anrede an die Freiwilligen hielt. 


Amerika. 

Veracruz, 21. 2 — [Die Programme der Parteien in Me- 
riko.] Ein von der „Times“ mitgetheiltes Schreiben ftellt die Programme der 
liberalen und der klerikalen Partei in Mexiko einander gegenüber. Das Pro- 

ramm der Liberalen, auf der Verfaſſung von 1857 bafirt, enthält folgende 

unkte: 1) Einſetzung einer Eonftitutionellen Beberal-Regierung an der Stelle 
der Militär- Diktatur. 2) Glaubensfreiheit. 3) Preßfreiheit. 4) Säkularifirung 
von 200,000,000 Dollars Kirchengut, das nebft anderen Einnahme-Quellen dem 
Klerus 20,000,000 Dollars jährlich einträgt. 5) Unterwerfung des Militärs un- 
ter die Civilgewalt und Aufhebung des 7 17 geiſtlichen und militäriſchen 
Gerichtsſtandes. 6) Ermäßigung des Jollta s, Aufhebung der Licenzen und 
der Alcanala oder inneren Zölle; Aufhebung des Paßweſens. 7) Abſchluß von 
Handels- Verträgen auf liberaler Grundlage, beſonders mit den Vereinigten 
Staaten, und n der Handels⸗Reciprocität an der amerikaniſch⸗mexika⸗ 
87 7 Grenze. 8) Unbedingte Freigebung der Einwanderung und Förderung 
der Verwendung auswärtiger Kapitalſen, beſonders in Bergweſen und in Staats⸗ 
bauten. — Das Programm der klerikalen Partei umfaßt dagegen folgende 
Punkte: 1) Unverletzlichkeit des Kirchengutes und der kirchlichen Einnahmen und 
Wiedererhebung der abgeſchafften Kirchen⸗Abgaben. 2) Wiederherſtellung der 
Bevorrechtungen der Kirche und des Malis. insbeſondere des priveligirten 
Gerichtsſtandes derſelben. 3) Wiederherſtellung der katholiſchen Kirche als aus⸗ 
ſchließlicher Staatskirche Mexiko s. 4) Ge der Cenſur in Preßſachen. 
5) Aufrechthaltung eines hohen Einfuhrzoll⸗Tarifs, eren der Alca⸗ 
nala und der Handels⸗Monopole. 6) Beſchränkung der Erlaubniß zur Ein⸗ 
wanderung auf Ausländer katholiſchen Glaubens. 7) Sturz der Verfaſſung 
von 1857 und Wiederherſtellung einer auf das Militär vag unverant⸗ 
wortlichen, nur der Kirche dienſtbaren Gentral-Diktatur. 8) Wenn möglich 
A der Monarchie und Herſtellung eines europäiſchen Protektorats 
über Mexiko. 5 


— [Stimmung in Nordamerika zum italieni⸗ 
ſchen Kriege.] Nordamerikaniſche Geſchäftsberichte ſprechen 
ſich über die in den Vereinigten Staaten herrſchende Stimmung 
betreffs der jetzigen Zuſtände des europäiſchen Kontinents aus. Be⸗ 
a tenöienth ſcent uns beſonders die folgende Charakteriſirung der 
öffentlichen Meinung: Gewünſcht wird hier der Krieg keinerſeits, weil 
Niemand dabei zu gewinnen hat; alle Sympathien ſind hier bekannt⸗ 
lich dem Jntereſſe untergeordnet. Merkwürdigerweiſe hat ſich jedoch 
der Haß gegen Louis Napoleon, für deſſen Ausdruck mehrere unſerer 
leitenden engliſchen Tagesblätter ſeit Jahren kaum Worte finden 
konnten, ehe Neale ja einzelne Journale gehen ſo weit, mit 
dem franzöſiſchen Kaiſer zu koquettiren. Unerklärlich iſt es, daß, 
während hit die Geſammtpreſſe Europa's und die meiſten deutſch⸗ 
amerikaniſchen Journale, welche letztere der öſtreichiſchen Regierung 
nie hold geweſen, in dem jetzigen Falle für Oeſtreich Partei nehmen 
und suhelichen, daß dieſe Macht nie aus gerechteren Gründen einen 
Krieg begann, die anglo⸗amerikaniſchen Journale gegen Oeſtreich 
ſind und in den vermenlicften Ausdrücken von deſſen Politik ſpre⸗ 
chen. Sollte nicht vielleicht franzöſiſches Geld dieſe plötzliche Metamor⸗ 
phoſe bewerkſtelligt haben? Die Coſta⸗Affaire iſt verjährt, Marey 
längſt von uns geſchieden, Heine galt Fir kaum genannt, dieſe 
Angelegenheit kann demnach keine Rückwirkung geübt haben. Dabei 
ſpricht die hieſige Preſſe von einem öͤſtreichiſchen Staatsbankerott als 
erſte Folge des Krieges, ſollte aber doch füglich wiſſen, daß Oeſt⸗ 
reichs Reſſourcen jetzt ergiebiger ſind, als je zuvor. In unſerm 
deutſchen Handelsſtande 10 die Sympathie ſtark für Oeſtreich, man 
wünſcht Sardinien eine totale Niederlage und Frankreich eine derbe 
Züchtigung.“ (BH3.) . 


Der italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 


Wien 27. Mai. Der Herzog von Modena, dem Piemont be⸗ 
kanntlich den Krieg erklärt, hat nach einigen fruchtloſen Verſuchen, 
den in Maſſa und Carrara ausgebrochenen Brand zu löſchen, ſich 
von Reggio nach Brescello, einer Feſtung hart an der lombardiſchen 
Grenze, bruch aden und auf dieſe Weiſe den größern Theil ſeines 
Staates den Ereigniſſen preisgegeben. Dieſe rückgängige Bewe⸗ 

ung der piemonteſiſchen Truppen iſt ſehr bedenllich denn ſie ge⸗ 
faltet in einem gegebenen Momente den von Toscana Heraufrücken⸗ 
den, ihre Verbindung mit der franzöſiſch⸗ſardiniſchen Armee jenſeits 
des Po zu bewerkſtelligen. Da Parma auf die Dauer nicht halt⸗ 
bar iſt, 50 erhält der Feind hierdurch ein ſeinen Operationen leider 
nur zu günſtiges Terrain und kann, wenigſtens zeitweilig, den Be⸗ 
ſitz der italieniſchen Herzogthümer an ſich reißen. Wie es ſich unter 
ſolchen Umſtänden mit der Neutralität des Kirchenſtaats und des 
Königreichs Neapel, von deren Anerkennung durch Frankreich neuer⸗ 
dings viel geredet wird, 12 — kann iſt nach all dieſen Vorgän⸗ 
gen leicht zu errathen. Es iſt kaum zu glauben, daß von dieſer Seite 
die eine Souveränität geachtet wird nachdem man die andere zer⸗ 
trümmerte. (Die offizielle „Wiener? eitung“ vom 28. Mai Abends 
berichtet dagegen aus der verläßlichſten Quelle, daß der Herzog von 
Modena die Hauptſtadt ſeines Landes nicht verlaſſen habe. D. R.) 

— Nach der „Oeſtr. Ztg.“ iſt die Nachricht von der Verwun⸗ 
dung und in Folge derjelben von dem Tode des Generals Benedek 


— Während ſeit den Tagen des 20. und 21. Mai auf der 
Hauptlinie anch Erhebliches vorfiel, iſt von den Neben⸗Angriffs⸗ 
| o⸗ſardiniſchen Armee nicht Unwichtiges zu melden, 

Bei Piſtoja in Toscana wird nach Berner Depeſchen ein Lager für 
15,000 Franzoſen gebildet, die jedenfalls dazu beſtimmt find, im 


Vereine mit der von Ulloa kommandirten toscaniſchen Armee, unter 


Nach einer 


urg eingetroffenen Mittheilung iſt heute Morgen die Zucker⸗ 


finerie in der Larsbj : 1 

ü joͤrnſtraede total abgebrannt und viele Neben: Br 
en 555 weſtlich von Florenz li t, iſt eine Stadt von 12,000 Einw. und wird 
vertheidigt durch eine 


Ude find beſchädigt. 


2 Schweden und Norwegen. 
(ei, Ebriſtiania, 21. Mai. [Miliärſtrafgeſetz.] Der 
Reber erwähnte) Prozeß wegen der den Koog Kopltaln 
fas erz gegen einen in ſeiner Kompagnie dienenden jungen Mu⸗ 
> Bohn verhängten Strafe von 25 Stodipiä en it dahin ent⸗ 
Bde eu worden, daß die Aufführung des Kapitäns von der Bri⸗ 
ea tadelt worden iſt, während das Armeekommando es zwei⸗ 
gefunden hat, in wie weit er nicht wegen Mißbrauchs ſei⸗ 


dem Oberbefehl des Prinzen Napoleon, gegen die öſtreichiſche Auf⸗ 
ſtellung in den Herzogthümern zu operiren. In Modena verſchanzen 
ſich die Oeſtreicher bekanntlich bei Brescello am Po. Piſtoja, das nord⸗ 


itadelle. 
2 „Wanderer“ vom 28. Mai giebt in einem Artitel 
über das Gefecht von Montebello das Starteverhältniz beider Theile 
annäherungsweife, wie folgt, an: Das Reko noszirungskorps unter 
L. Graf Stadion, laut authentiſchem Bericht, 16 Bataillons 
2 Kompagnie, rund gerechnet 17,000 Mann Infanterie, 6 
Schwadronen — 800 Mann. Die feindliche Macht: 12 Infan⸗ 
aa nach der franzöſiſchen Krie gsformation, je zu 3 
Bataillons, macht 36 Bataillons, und ein Bataillon nur zu 800 


Der 
e 


Mann gezählt, giebt 28,000, eine Brigade Piemonteſen mit 4 Ba⸗ 
taillons, das Bataillon auch nur zu 800, giebt 3200, zwei Jüger⸗ 
bataillone 1600, zuſammen 32,000 Mann Infanterie, 2 Reiter- 
regimenter auch je nur zu 800 Mann gerechnet, 1600 Pferde. 
Daraus, bemerkt der Wanderer“ am Schluſſe, geht hervor, daß 
bei Montebello in runder Zahl 17,800 Mann Oeſtreicher einem 
Feinde von 33,600 Mann, gering gerechnet, gegenüber geſtanden 
— was ſagen will, daß der Gegner um das Doppelte ſtärker 
geweſen. 5 
Zu dem Berichte des F8 M. Grafen Gyulai über das Tref⸗ 
fen bei Montebello bemerkt die Oſtd. Poſt“, die, wie alle Wiener 
Blätter, gleichzeitig auch den offiziellen franzoſiſchen Bericht veröf⸗ 
fentlicht, unter Anderm Folgendes: „Wie der Bericht aus dem äfte 
reichiſchen Hauptquartier zeigt, war es die Brigade Urban, die in 
ihrem Feuereifer über Montebello hinaus nach Geneſtrello drang 
und dort auf den Feind ſtieß, und der Bericht des Generals Forey 
belehrt uns, daß diejer Feind aus der ganzen Diviſton Forey be» 
ſtand. Selbſt als die Brigade Urban in Montebello die Brigade 
Gaal zu ihrer Unterſtützung fand, fochten die beiden öſtreichiſchen 
Brigaden gegen die genannte ganze Divifion, die zudem noch durch 
die piemonteſſche Kavallerie, die ſich mittlerweile wieder „refor⸗ 
mirt“ hatte, vermehrt wurde. Die Uebermacht des Feindes gegen 
den kämpfenden Theil unſerer Truppen iſt ſomit aus dem feindli⸗ 
chen Berichte ſelbſt konſtatirt. Die Märchen, welche die franzöſi⸗ 
ſchen Blätter von der fabelhaften Verheerung ihrer Artillerie aus⸗ 
ſprengten, ſind nicht bloß durch die thatſächliche Bemerkung des Gra⸗ 
fen Gyulai widerlegt, daß auffällig wenig Geſchützwunden vorge⸗ 
kommen, ſondern auch durch den Umſtand, daß kein einziges unſerer 
Geſchütze demontirt wurde. Die vielgerühmte Lieblingswaffe des 
Kaiſers Napoleon, die Artillerie, hat Hi bei dieſem erften ſam⸗ 
menſtoß der unſrigen untergeordnet gezeigt.“ Zu der in faſt allen 
franzöſiſchen Berichten (mit Ausnahme des offiziellen) aufgeſtellten 
Behauptung, die Oeſtreicher hätten ſich „in voller Deroute“ zurück⸗ 
gezogen, bemerkt die „Oſtd. Ooſt“: „Welcher Natur dieſe Deroute 
war, iſt ſchon daraus zu erſehen, daß General Forey ſelbſt meldet, 
er habe es für zweckmäßig erachtet, den Feind nicht zu verfolgen.“ 
Nach den Ausſagen franzöſiſcher e ee 

gefangenen waren, wie I) die „Gazz. di Venezia“ berichten bt, 
bei Montebello 20 (2) Zinien- Infanterie» Regimenter, 4 Bas 
taillons Jäger und 1 Kavallerie⸗Regiment an e Truppen 
im Treffen; Piemonteſen waren mit 1 Infanterie⸗Brigade, 1 Ka⸗ 
vallerie⸗Regiment und mehreren detachirten Korps betheiligt. Außer⸗ 
dem hatten die Feinde während des Kampfes fortwährend mittelſt 
der Eiſenbahn Nachſchübe an Verſtärkungen erhalten. — Ein Be⸗ 
richt des „Nord“ hebt hervor, daß die Franzoſen an Kriegsmaterial 
nur einen Munitionskarren genommen oder vielmehr ausgetauſcht 
hätten, da auch ihnen einer abgenommen worden jet. 

— Ueber die Gegend, in welcher das Gefecht von Monte⸗ 
bello ſtattgefunden, bringt die „Mailänder Zeitung“ folgende tor 
pograpiſche Notizen: Das Mandament von Caſteggio, welches 
der Schauplatz des Gefechts war, 90 zur Provinz 55 
und liegt wenige Kilometer über der Brücke von Mezzana⸗ Corte 
in vortrefflicher ſtrategiſcher Poſition, da daſelbſt drei Straßen zu⸗ 
ſammenlaufen. Die eine führt nach Voghera und theilt ſich dort 
in 1 andere, die nach Alefjandria, Tortona und über den Po 
nach Montferrat gehen; die zweite führt gerade nach Pavia; die 
dritte läuft über Broni und Stradella nach Piacenza. Eine wenig 
fahrbare Bergſtraße mündet bei Bobbio, auf Bergpfaden gelangt 
man von da nach dem Genueſiſchen, oder genauer geſprochen, nach 
Chiavari und dem Golf von Spezzia. Das Terrain iſt eben, die 
Höhenzüge beginnen erſt jenſeit der Staffora und an der Grenze 
des Mandaments Varzo, es iſt von vielen Bächen durchſchnitten, 
die vom Apennin herab theils der Staffora, theils dem Po zuſtrömen. 
Man ſieht, es iſt ein Angreifer dem höchſt ungünſtiges, dem Vertheidi⸗ 
ger ale Be Terrain. Caſteggio ſelbſt iſt ein uralter Burgflecken, 
ehemals Beſiß des Grafen Sforza; Montebello liegt 3 ¼ Kilome⸗ 
ter davon auf einer ſanft nach Norden abſteigenden Fläche, weſtlich 
vom Bache Schizzola und iſt wegen der Schlacht berühmt, die 
General Lannes unter Bonapartes Oberbefehl den 9. Januar 
1800 daſelbſt lieferte und die ihm in Folge des gewonnenen Sieges 
den Titel eines Herzogs von Montebello einbrachte. 

— Es ſcheint nicht, als ob das Korps, das Garibaldi in Va⸗ 
reſe ſchlug, bereits vom FMe. Urban in Perſon geleitet wurde da 
derſelbe vor einigen Tagen noch in Stradella war; Garibaldi ſcheint 
Alles aufzubieten, um ſich vor Eintreffen bedeutender Truppenmaſ⸗ 
ſen Como's zu bemächtigen (ift nun bereits geſchehen; vergl. oben 
die Telegramme; die Red.), wo die Eiſenbahn nach Mailand an⸗ 
fängt. Ueber die Bewegung des Niel’ihen Korps verlautet noch 
durchaus nichts Näheres; wir erfahren bis jetzt nur, daß ein Theil 
deſſelben in Vercelli eingetroffen, wir haben aber noch nicht erfah⸗ 
ren, ob Gyulai Novara geräumt hat. Stehen hier noch öſtreichiſche 
Truppen, wie ſich kaum bezweifeln läßt, ſo iſt ein raſches Vordrin⸗ 

en auf der Eiſenbahn nicht thunlich; denn in Novara ſchneiden 

a bekanntlich die Bahnen, die, welche von Aefjandria über Mor⸗ 

tara nach Arona am Lago maggiore geht, und die, welche von Ver⸗ 
celli nach der Lombardei ſich wendet, jo daß es Gyulai leicht, doch 
Niel ſchwer iſt, Truppen nach dem Veltlin zu werfen. Was die 
Haltung auf dem linken Flügel der Oeſtreicher betrifft, ſo hat Gyu⸗ 
lai die Defilés bei Stradella nach dem Gefecht bei Montebello nicht 
nur nicht geräumt, ſondern ſogar eine glückliche Demonſtration ge⸗ 
gen die Franzoſen ausgeführt, eine Kanonade bei Candia gegen 
eine ſardiniſche Brigade, die ſich auf dem linken Ufer der Er 
unweit der Einmündung dieſes Fluſſes in den Po, feſtgeſetzt hatte. 
Aus Wien haben wir bereits gemeldet, daß die in der Nacht vom 
24. auf den 25. Mai errichtete Batterie ſo mächtig wirkte, daß die 
Piemonteſen drei Mal die Stellung verändern und zuletzt das La · 
er ganz räumen mußten. Ob ſie über die Seſia zurückgegangen 
ind, oder wo ſie wieder feſten Fuß gefaßt haben, iſt noch zweifel⸗ 
haft, da das Turiner Bulletin vom 26. Abends dieſes Vorfalles 
noch mit keinem Worte erwähnt. Nur ein Echo dieſer Kanonade 
ließ ſich in dem Gerüchte, das am 27. in Paris verbreitet war, 
erkennen, nämlich daß das Korps des Marſchalls Baraguay d Hil⸗ 
liers den Verſuch gemacht habe, bei Caſei und Pieve del Cairo 
über den Po zu gehen, daß dieſer Verſuch aber gänzlich mißlungen jet. 
Trieſt. 26. Mai. Nachrichten aus Toscana melden, daß bei 
Piſtoja 15,000 Franzosen ein Lager beziehen (Loben). — Vor Zante 
(joniſche Inſeln) befinden ſich 7 engliſche Linienſchiffe; 13 andere engl. 
Linienſchiffe kreuzen im Mittelländiſchen Meere. — Ami 18. d. 1 
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ier ab 
vantepoſt mit. Ge ern kam eine frangöfi 
Fſtreichiſcher Flagge bei Salvore vorbei, wo dieſe alutirt wurde, 


u gegen Pirano, ein 
an ie nei fm Sa 
ein ſchon Tags vorher viſitittes holländiſches, und kehrte gegen Ve⸗ 
nedig zurück; letzteres lief hier ein. Man fahndete, wie es ſcheint, 
auf einen Loyddampfer mit in den See⸗Annalen unerhörter Lift. 


Trieſt, 27. Mai, Eine franzöſiſche Fregatte hat im Hafen 


Porto⸗Quieto (Iſtrien) Sondirungen vorgenommen. 
Venedig, 24. Mai. Es wurde den Fiſcherbarken verboten, 
ſich den Sortifitattonen weiter als auf 3000 Schritt zu nähern. 
Zara, 26. Mai. Mehrfache einlangende Anzeigen melden 
das Kreuzen von franzöſiſchen Schiffen in dieſen Gewäſſern, na⸗ 
herum. Am 23. d. fuhren ſechs 
Schiffe in der a nach Süden an der Iſola groſſa, in der 
e von Zara, vorbei. 
c Florenz, 28. Mai. Die Regierungen Rußlands, Englands, 
9 0 und der Türkei haben die proviſoriſche Regierung Tos⸗ 
„cana’d nicht anerkannt und haben die betreffenden vier Vertreter 
ihre Slaagen eingezogen. 
— Die Ankunft des Prinzen Napoleon in Toscana an der 
„Spige des 5. Armeekorps hat einen gelinden Schrecken unter der 
dortigen Bevölkerung verbreitet. Sie fürchten, dieſer Prinz, wel⸗ 
cher notoriſch nicht die mindeſte Anlage zum Soldaten hat, werde 
nur darum an die Spipe der n en und einheimiſchen Trup⸗ 
N in Toscana geſtellt, um ſich eine grohbergoglice Krone 
in Italien zu erobern. Der „A. 3." wird in dieſer Beziehung aus 
Paris N 
„Verträuliche Berichte aus Italien ſprechen ſchon ein äußerſtes Mißtrauen 
in die Abſichten des Kaiſers aus. Garibaldi iſt unzufrieden, er verhehlt es nicht, 
und als Vorſtand des Revolutionskomitée für die Lombardei ſoll er in dieſem 
Sin an geichrieben haben. Nach zuverläſſigen Nachrichten aus Florenz iſt 
das Mißtrauen der done Konſtitutionellen in den ſardiniſchen Prokonſul 
nicht geringer. Die von Letzterem eingeſetzte Konſulta, welche er monatli 
mal über die Staatsangelegenheiten zu Rathe ziehen will, iſt ein wahrer 
welchen die Kouſtitutionellen nicht hinunterwürgen können; denn er läßt 
Ven was ihnen un wenn der 2. Dezember Toscang dem Victor 
Emanuel ſchenkt, oder gar ſeinem tapfern Vetter, der in Florenz ſein Hauptquar⸗ 
tier aufſchlagen will, zu Lehen giebt. Auch die Partei des Guerrazzi erhebt wie⸗ 
der ihr Haupt. Sie iſt bereit, die ſardiniſche Uſurpation zu bekämpfen. Wie 
Sie wiſſen, ließ ſich der Kaiſer ſtets von einer Brigade, beſtehend aus 24 Poli ⸗ 
ben enten in Civilkleidern, begleiten. Sie ſind ſämmtlich Korſen, und unter 
dem Befehl eines Polizelkommiſſärs, des Korſen Abrandini, welcher den Pia⸗ 
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nori feitgenommen hat und aus Anlaß des 14. Januar zum Ritter der Ehrenle⸗ 


gion ernannt worden iſt; endlich von ſechs Brigadieren. Die vierundzwanzig 
mit ihren Führern find. gleichzeitig mit dem Kaiſer in Genua ans Land geſtie⸗ 


ſie haben ſich bei Garibaldi anwerben laſſen. 
Kapitano im Garibaldi ſchen Korps. Ich weiß nicht, wie das 
ob nicht korſiſche Tücke dahinter ſteckt, die für die Perſon 
rlich werden kann. Verbürgen kann ich Ihnen, daß der hieſige 

bitet, der vielleicht auch nicht mehr als ich weiß, über die Aus- 
reißet ungemein erboſt tft und ſich alle Mühe giebt, ſie durch andere zuverläſſige 
Korſen, die der Kaiſer von ihm verlangte, zu erſetzen. Es iſt unrichtig, daß die 
Frau Prin ſin Mathilde ſich nach Genua begeben wird. Hehe iſt zur aller 
größten Aufbeiterung der Boulevards Fräulein Anna Dillon definitiv mit 
inem alpen Stab aus dem Quartier abgereiſt, um zum fünften Korps der 
free d Italia zu ſtoßen.“ 

— Von der piemonteſiſchen Grenze, 18. Mai, ſchreibt 
man dem „St. Anz. f. Württ.“ Folgendes: Vom ſogenannten 
Klegsſchaulat erfährt man nichts Beſtimmtes. Die ofiziellen 
Bulletins, welche in Turin erſcheinen find der Art, daß fie bereits 
in der Hauptſtadt Ekel erregen. Die „Armonia“, welche den 
Schwindel, er mit dieſen Bulletins getrieben wird, f c 
un Hy erhielt eine Verwarnung; dies wirkte jo elektriſch 
auf die anderen Journale, daß fie entweder gar nichts vom Kriegs⸗ 
A oder nur Lügenhaftes melden. Jede Schlappe, die eine 
kekognoszirung empfängt, wird verheimlicht; die Oeſtreicher wer⸗ 
den ſtematiſch Mi, gt und perleumdet. — Es tft gegenwärtig 
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h erflüſſig, ſich Turiner und piemonteſiſche Journale zu 
hi beine öſtreichiſche Rekognoszirung drang neulich (es waren 
Ulanen) bis Serravalle, d. h. bis auf den halben Weg von Aleſſan⸗ 
dria nach Genua vor (wird auch vom „Journal de Geneve“ in 
einer Turiner Korreſpondenz gemeldet), wurde dort von Zuaven 
bemerkt und endlich zur Rückkehr, jedoch ohne daß ein öſtreichiſcher 
Ulan dabei ums Leben kam, genöthigt. Wehe demjenigen Journal 
jn Piemont, das jo etwas zu melden wagen würde. — In den 
te Turins und Genua's wimmelt es bereits von Kranken 
der franko⸗ſardiniſchen Armee, Zuaven und Turkos konnten den 
unerhörten Regen noch weniger ertragen, als andere Truppen; ſie 
liefern die verhältnißmäßig meiſten Fieberkranken. 

Privatdepeſchen aus Turin beſtätigen, daß Garibaldi bei 
Vareſe ein öſtreichiſches Korps von 5000 Mann geſchlagen und dem⸗ 
l 15 eine Kanone abgenommen hat (.. Telegramm in Nr. 123). 
ach einem am 26. d. Abends in Turin erſchienenen Bulletin dauerte 
der Kampf drei Stunden und erlitten die öſtreichiſchen Truppen, die 
ſich auf der Straße nach Como zurückzogen, ſchwere Verluſte. Vareſe 
d die umliegende Se ſeien im Aufſtande und griffen zu den 
we Der Kaiſer habe ſich in Begleitung des Marſchalls Vail⸗ 
lant nach Vercelli begeben, wo er von dem General della Marmora 
empfangen wurde. R a 
— Bei ſeinem Eintritte in die Lombardei erließ Garibaldi 
2 Proklamation: Lombarden! Ihr ſeid zu einem neuen 
ben berufen, und ihr müßt dieſem Aufrufe Folge leiſten, wie eure 
Väter bei Ponſida und Legnano. Der Feind it noch immer der⸗ 
ſelbe: ein unmenſchlicher, unbarmherziger und raubſüchtiger Mör⸗ 
der. Eure Brüder aus allen Provinzen haben geſchworen, mit 
euch zu ſiegen oder zu ſterben. Es iſt an uns, die Beleidigungen, 
die Beſchimpfungen, die Sklaverei von 20 vergangenen Genera⸗ 
tionen zu rächen; es iſt an uns, unſeren Söhnen ein von der Be⸗ 
fleckung der Herrſchaft der fremden Soldateska reines Erbe zu hin⸗ 
terlaſſen. Victor Emanuel, den der Wille der Nation zu unſerm 
hoͤchſten Chef gewählt hat, ſchickt mich in eure Mitte, um aus euch 
patriotiſche Bataillone zu organiſiren. Ich bin gerührt von der 
mir gewordenen wichtigen Sendung und ſtolz darauf, euch zu be⸗ 
fehligen. Zu den Waffen alſo! Die Sklaverei muß aufhören. Wer 
eine Waffe ergreifen kann und thut es nicht, iſt ein Verräther. Ita⸗ 
lien mit ſeinen vereinten und von der fremden Herrſchaft befreiten 
Kindern wird den Rang erobern, den ihm die Vorſehung unter den 

Nationen angewieſen hat. l 
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— Nach Berichten aus Turin ſollen die Kane dg Offi⸗ 
en, 


ziere, die in dem Kampfe von Montebello ſtark gelitten haben, künf⸗ 
tighin ohne die me ihres Ranges ins Gefecht gehen. Wie 
dieſe Schreiben melden, kann man die öſtreichiſchen Offiziere kaum 
auf zehn Schritte von den Soldaten unterſcheiden, und die fran⸗ 
zöſiſchen Offtziere ſollen in Zukunft des nämlichen Vortheils ge⸗ 
nießen, um den Tiroler Schützen nicht mehr zur Zielſcheibe zu dienen. 

— Der zu Genug 1 Corriere“ bringt die Nach⸗ 
richt, der Bey von Tunis habe zwei Regimenter zur Betheiligung 
an dem italieniſchen Ausg gegen Oeſtrelch angeboten. Die Turi⸗ 
ner „Opinione“ theilt über dieſen Gegenſtand 1 Nähere 
mit: Ein ausgezeichneter jemontefilhet Offizier, der Graf 
niſter des Bey von Tunis; er hatte 
die Ausſichten, die ſich feinem Vaterlande und dem 1 Ita⸗ 
lien bieten, kaum erfahren, als er ſich gedrungen fühlte, ſeinen Theil 
dazu beizutragen. Es wurde ihm nicht ſchwer, ſeinem Fürſten be⸗ 
greiflich zu machen, daß Frankreich es gut aufnehmen werde, wenn 
er ein Korps Tuneſer nach Italien ſchicke; denn Frankreich iſt der 
mächtige Beſchützer der Regentſchaft gegen den Divan in Konſtan⸗ 
tinopel, der derſelben die Autonomie wieder entziehen möchte. Dem 
Bey hat dies eingeleuchtet, und dies iſt der Grund, weshalb in 
Genua eine tuneſiſche Fregatte erſchienen it. Graf Raffo trat 
ans Land und begab ſich ſofort in das Hauptquartier zum Könige. 
Das Ergebniß dieſer Unterredung wird nicht lange verborgen bleiben. 


Paris, 27. Mai. Ich habe, ſchreibt ein Korteſpondent der 
ziemlich unparteiiſchen (2) „Ind. belge“, einige intereſſante Details 
aus dem Munde einer Perſon, welche direkt vom Schlachtfelde 
kommt. Die offizielle Zahl der im Treffen engagirten Franzoſen 
war 4200. (Aus den Widerſprüchen in der Angabe dieſer Si 
len werden wir wohl ſo bald noch nicht 2 — kamen ! 
Die Red.) Die Oeſtreicher hielten ſich ſehr feſt, ſo lange fie in 
Reihe und Glied ſtanden; aber innerhalb des Dorfes mußten ſie 
endlich doch im Einzelkampfe dem Ueber 99155 der franzöſiſchen 
Soldaten im Bayonnetangriff weichen. Die Mütze des Generals 
Forey war in einem e Grade durchſchoſſen, a ſie wie Charpie 
ausſah, und es iſt ein Wunder, daß er nicht wenigſtens ſchwer ver⸗ 
wundet worden iſt. Uebrigens iſt das Reſultat des Kampfes von 
Montebello mehr ein moraliſches, als ein materielles; aber die Zu⸗ 
verſicht der Armee iſt dadurch außerordentlich geſtiegen, und es 
giebt wenig materielle Vortheile, welche mehr werth ſind, als dieſer. 
— Es betätigt 1) daß der junge Herzog von Chartres ſich als 
tüchtigen Soldaten bewährt hat, obgleich die Veranlaſſung zu ſeiner 
Erwähnung nicht das Gefecht von Montebello, ſondern der Ueber⸗ 

ang über die Seſia war. — Die zeitweiſe Okkupation Toscana's 
ſcheint in der Diplomatie fortwährend einen Stein des Anſtoßes 
abzugeben; aber wenn Toscana fee NR der Abſichlen Frank⸗ 
reichs ganz ruhig ſein kann, ſo dürfte doch das Benehmen des Her⸗ 
zogs von Modena die verbündeten Regierungen berechtigen, nöthi- 
genfalls durch ſein Gebiet zu marſchiren, ſobald ſie eine Diverſion 
e 1 755 Flanke der Oeſtreicher für nöthi . . 
iſer hat ien W bear „der 
hohen katholsſchen liter von Frankreich ſeine Zu dent 
hinſichtlich der Rundſchreiben kundzugeben, welche von den Präla⸗ 
ten in ihren Diözelen veröffentlicht worden ſind. — Es iſt ein 
enormes Artilleriematerial im Begriff, nach Italien abzugehen. 
Der Kaiſer hat nie vergeſſen, daß Napoleon I. mit der Artillerie 
debütirte und ihr eine Entwickelung gab, welche den Charakter der 
Schlachten ganz veränderte. Indem Napoleon III. dieſe Familien⸗ 
Tradition wieder aufnahm, hat er eine Waffe hergeſtellt, welche 
noch die des erſten Kaiſerreichs übertreffen wird. Goch Ztg.) 

— Die Nachrichten der franzöſiſchen Blätter vom 26. d. über die italieniſche 
Armee find wenig bedeutend. Der „Moniteur“ berichtet, wie ſchon telegraphiſch 

emeldet, wieder ſehr lakoniſch, „der Kgiſer habe am 25. einige Stunden in 

Bogbera zugebracht; über ſeine Abreiſe ſtehe noch nichts feſt“. Wohin dieſe 
Abreiſe gerichtet ſein ſoll, bleibt dem Scharfſinne des Leſers überlaſſen. Der 
einzige Punkt, wo in dieſem Augenblicke etwas vorgeht, ift der äußerſte linke 
Flügel der Piemonteſen, wo am Fuße der Alpen öſtreichiſche Kolonnen mit dem 
Garibaldiſchen Korps im Kampfe ſtehen. Es iſt 1 5 telegraphiſch gemeldet, 
Mann in Vareſe eingerück lost 


daß Garibaldi mit ſei, ſich daſelbſt verbarri⸗ 
kadirt habe, jedoch von öſtreichiſchen Truppen hart bedroht ſei, da er keine Ar⸗ 
tillerie habe. dahin 


abe. Durch eine Wiener Depeſche wurde dieſe Berner Rai 
vervollſtändigt, daß das Korps des FME. Urban nach Vareſe auf dem Marſche 
ſei, von Biella aus aber das Korps des Marſchalls Niel dem Garibaldi ſchen 
9 folgen ſcheine. Biella liegt am Ausgangspunkte der Zweigbahn, die von 
entina nach dem Cervo führt, der oberhalb Vercelli in die Seſia mündet. 
Die letzte Nachricht, welche wir in öſtreichiſchen Blättern über Urban fanden, 
ließ ihn in der piemonteſiſchen Provinz in den Dörfern, die öͤſtreichiſche Pa⸗ 
trouillen angegriffen und einen Huſaren getödtet hatten, Geißel erheben und 
nach Piacenza ſchicken. Laut einer Berner Depeſche, die der „Nord“ bringt, 
hätten die Oeſtreicher am 25. Vareſe mit Geſchützen angegriffen, und der Kampf 
habe bereits begonnen. Das Turiner offizielle Bulletin vom 26. Mai weſß 
hiervon jedoch nichts; dagegen berichtet es: „Geſtern Morgens, 25. Mai, find 
die Oeſtreicher, namlich 300 Mann Jufanterie mit 130 Reitern und 2 Kanonen, 
von Gallarate auf Seſto⸗Calende en Hauptmann Chriſtoforis vom 
Alpenjägerkorps hat dieſelben zurückgeſ 1 — und mehrere Gefangene gemacht. 
Der Feind zog ſich auf Somma zurück.“ eſto⸗Calende und Somma liegen 
an der Grenze auf dem linken Ufer des Ticino, da, wo derſelbe aus dem Lago 
maggiore tritt, Eine Berner Bepeſche vom 26. Mai 68065 (ſicher übertrieben, 
da wir aus piemontefiſchen Angaben willen, daß nur 3500 Freiwillige zu einem 
Freikorps unter Garibaldi's Führung abgegeben wurden, während die übrigen 
theils mit der Linie einverleibt, theils erſt noch einexerzirt werden) die Stärke, 
mit der Garibaldi in Vareſe einzog, auf 10,000 Mann und ſetzt hinzu: „2000 
Deſtreicher, die in Camerlata jtehen , erwarten Verſtärkungen. Am Dienſtag, 
24. Mal, fand eine Kanonade von Piacenza bis nach Seſto⸗Calende ſtatt.“ 
Die „Indöpendance Belge“ meldet aus Turin, 23. Mai: „Heute Morgens tft 
General Garibaldi, Befehlshaber des Korps der Alpenjägery in der Lombardei 
eingetroffen; von Arona ging er nach Seſto Calende, wo die Bevölkerung die 
Fahne mit den italieniſchen Farben und dem ſavoviſchen Kreuze mit Jubelruf 
begrüßte. Die Rekognoszirung, welche geſtern, 22., an der Seſia mit jo viel 
Egolg (davon wiſſen die öſtreichiſchen J 5 nichts) ausgeführt worden, 
wurde vom Könige in Perſon befehligt; die 3. Diviſion unter Generallieutenant 
Durando nahm daran glänzend Theil.“ Derſelbe Korreſpondent meldet die An⸗ 
kunft der franzöſiſchen Lanciers in Turin; da ſeit mehreren Tagen keine franzö⸗ 
ſiſchen Truppen durchmarſchſrt waren, ſo wurde dleſe Reiterei von der Vevölke⸗ 
rung Turins mit den lebhafteſten Freudenbezeugun en 1555 jeder Soldat trug 
an ſeiner Lanze einen ihm dargereichten Blumenſtrauß. A. Achard ſchreibt dem 
„Journ. des Debats“ über die Schnelligkeit der franz. Truppenbewegungen: „Ge⸗ 
ſtern traf ich in Aſti auf der Eiſenbahn von Turin nach Genug um 6 Uhr Abends 
eine Batterie des 15. Artillerie-Reziments, die um 1 Uhr Susa pafſirt hatte; 
fie ging in Eile nach Aleſſandria. nr zuvor kam eine Brücken⸗Equſfpage, 
die von Straßburg über den Mont Gens eintraf, durch Turin; 500 Pferde 
hatten die Pontons und das übrige Material gezogen, daß ein Eiſenbahn⸗Zug 
von 37 Ae mit 2 Lokomotiven nun weft dem Hauptquartier brachte. Die 
Kavallerle-Regimenter werden, wie je eintreffen, den 1 . en Truppen 
korps zugetheilt. Der bei Montebello gefangen genommene öſtreichiſche Oberſt 
iſt geſtorben. Man erzählt mir, der Kaiſer habe ihn zu ſehen gewünſcht und ihn 
wiedererkannt; er war ihm im vorigen Jahre durch Hrn. v. Hübner in den 
Tuilerien vorgeſtellt worden.“ A. Achard bringt eine ganze Reihe von heroſ⸗ 
ſchen Aeußerungen theils von verwundeten Plemonteſen, theils von deren Vätern 
u. |. w., um zu zeigen, daß die Piemonteſen keineswegs ſo weichlich oder jo kriegs · 


— 


unluſtig ſeien, wie ihnen vielfach nachgeſagt wird. A 
von einer Anzahl von Beete a ti N 
restante“ bezeichnet eingetroffen find. einem derſelben beklagt die 
ronin 2. Rann wegen der n des Feld und ſetzt dann h 
nun biſt Du in Turin; in — e laſſe 2 5 Beſch 

aber 


’ he dich aus. urinerim 
en en Anke: fünf, Lech 


ehr trotzig drein und konnte kaum 


ſehr werden. Die 
übrigen 1 gingen zu Fuß, zwei und Les, Alle schienen 


ermüdet zu f waren Infanterieſoldate N) 
lg Huſaren, 1 lauter EM Eh 3 
derſelben ſpricht franzoſiſch. Die Soldaten aus dem Elſaß dienten 
S a Gehe unf ; role. > Aleſſandria empfingen die 

e € ſehr . De i . 
W e HN 1 1 eiſe. Der Kaiſer ließ jedem Sol 


Paris, 28. Mai. Es iſt hier die N t von d e 
Garibaldi's in Como einge ngen, und daß fh m 9 5 * 
ten der Umgegend im N ande befinden. — Auch im ſü 


im ſü n 
Theile des Herzogthums Parma ſoll eine Inſurrektion e 


chen und General Ribetti mit toscaniſchen T ü 
ſein. — Das heutige „Pays“ meldet, SB Oeſtreicher f 5 
Mann ſtark, geſtern Pigcenza verlaſſen haben und in die Lombardel 


Web dene find. (Beſtätigung wird abzuwarten ſein. D. Reda 
ern, 28. Mai. Geſtern Abend zog Garibaldi den 
Einwohnern 1 —. aufgenommen, . e ein. Die Dampf 
ſchiffe auf dem Comerſee befinden ſich in feinen Händen. Die Oeſt⸗ 
reicher haben ſich zurückgezogen. (S. oben Paris.) = 

— Aus Chur wird gemeldet, es werde ein öſtreichiſches At⸗ 
meekorps von 30,000 Mann zuſammengezogen, 2 — 
zunächſt Vorarlberg ſei, um der italieniſchen Armee als Reſerve 
zu dienen. Der Berninapaß iſt auf der Puſchlaver Seite faſt bis 
auf die Höhe für das Rad geöffnet. Das eidgenöſſiſche Milttar⸗ 
Mean e e Loſttaneheſcen ür etwaige Ar 
mirung der Feſtungswerke an der Luzienſteig, in Bellinzona 
St. Maurice bereit zu halten. ae Bech e 


„Die d des Bundesraths über die Internirung 
der Flüchtlinge wird in Lugano bereits in Vollzug geſetzt. Alle 
Flüchtlinge ſüdlich von Lugano und zwiſchen Treſa und Breno ha⸗ 
ben dieſen Kantonstheil zu verlaſſen. Alle Flüchtlinge aus der Lom⸗ 
bardei erhalten an der Grenze einen Paſſirſchein nach Bellenz und 
11 au ng nun wei en ſind aus dem Kanton 
u entfernen. Proviſoriſchen ur möweijen Aufenthalt nor 
lich von Lugano geſtattet der en Piel ain 


e. 


Militärzeitung. 

Preußen. [Gezogene Geſchützez die Telegra a 
pagnie; Nera cen e ed 3. PER ohren; 
Gegenſatze zu der von verſchiedenen Blättern gebrachten Nachricht 
die Ausrüſtung von je einer Batterie der neun preußiſchen 25 elie · Ne 
gimenter mit gezogener Geſchützen bereits bis zur unmittelbaren A 
gediehen wäre, glaube ich Ihnen aus durchaus ſicherer Quelle mitthet 
können, daß erſt dieſen 55 Mai die Ordre zur Anſchaffung von 300, 
ſchützröhren dieſer Art ausgeſtellt worden iſt. Si Proben mi einer n. 
von Hoblſpiegeln, welche die gezogenen Geſchütze erſetzen ſollten, und als der" 
angebliche Erfinder ein hoher preußischer Artillerie⸗General und ein zur 3 
leider von einem ſchweren Unfall betroffener, um die Einführung der verbeſſer, 
ten Feuerwaffen in unſerer Armee hochverdienter Infanterie Dberft bez ne 
werden, haben dieſe wichtige Angelegenheit jo lange verzögert, aber derſe 
anderweitig auch den Vortheil gebracht, daß die urſprüngliche Abſicht, nach 
cher, wie man wiſſen will, nur 100 gezogene Geſchütze in Beſte egebt! 
werden jollten, ſofort nach dem recht vo outen fee enden Au alen 
erwähnten Verſuche, auf 300 derartige Stücke ausgedehnt worden tft. Als 
zu der Anfertigung dieſer neuen Geſchütze beſtimmte Material wird allgel 
der Gußſtahl bezeichnet, wofür bekanntlich Preußen in Krupp und ne# 
Eſſen die Nebenan beſtehende größte Fabrik im eigenen Lande bejigt. 
General » Lieutenant Ende und der Major Neumann von der A e. 
fungskommiſſion ſind, gutem Vernehmen nach, mit der Ueberwachung und 
tung dieſer Angelegenheit beauftragt. — Was die beiden ſchon in den Seitun 5 
vielerwähnten, neuen preußiſchen Aden enen 9. jo beſt 0 
dieſelben je aus einem Telegraphen⸗Betachement und einer Tr ve £ 
von das erſtere unter Kommando eines Ingenieur⸗Hauptmanns und eines 
tenants, aus 1 Feldwebel (Ober⸗Telegraphiſten), 6 Unteroffizieren, 6 Gefre 
und 64 Gemeinen 0 e iſt, die Letztere hingegen aus 8 Lieut 
6 Unteroffizieren und 24 Trainſoldaten gebildet wird. Jede dieſer Kompag 
führt 9 Wagen mit an 21 Meilen Leitung, und zu deren Beſpan 
einige 60 Pferde mit ſich. Die Mannſchaft zu denſelben ift, was die ı 
Telegraphen-Bedienung angeht, von der Garde aus der 3. und 4. Pionſer⸗ . 
theilung geſtellt worden. — Die Ausrüftung der preußiſchen Jufanterie 15 
grauen Sommerkfeidern, die von einigen Zeitungen als eine milftäriſche Pe 
rung ausgegeben worden iſt, beſtand in der Hauptſache ſchon ſeit einer 
von Jahren und bat neuerdings nur eine weitere Ausdehnung erfuhren. — 
„Spenerſche Ne macht mit Recht darauf aufmerksam, daß bei der pre, 
ſchen Armee jedes Bataillon der Garde, Linie und Landwehr, = Fahne fü 
während in der Basale Armee nur jedes im Frieden aus 3 und im 5 
8 51 Bit 10 fg di 8e ak ewachſene Regiment einen Adler beſitzt. 
bh ie 0 gliſche ee Di wo 


\ f 2, eine ſogen. Königs- (Leib⸗) und eine Regimen hne b 
Sämmtliche leichte Truppen der preußiſchen A ie Fü f 
die He erg Jäger, S hen W e beten 00 0 0 


keine eigenen Feldzeichen. In der Iſtreichiſchen Armee beſi cha 5 
Bataillon eine Fahne und jede Diviſton ve eee e 5 zwei Sch 
dronen) eine Standarte. Von den Ruſſen, wo dieſelbe Gunze ; 
es bekannt, daß fie, ſeit dem Unglückstage von Aufterlig, wo 5% ihrer Ne 
dem Feinde zur Beute wurden, jedesmal vor nfang einer rangirten Sa, 
ihre Fahnen und Standarten zur größeren Sicherheit derſelben in das Hel 
quartier des kommandirenden Generals zurückſenden. — Am 16. d. M. re nf! 
das 3. preußiſche Ulanenregiment, Kalſer Alexander I. von Rußland, fein Fun 
ziglähriges Stiftungefeſt. Daſſelbe ward 1809 an Stelle des in Stra 
untergegangenen 2. brandenburzſchen ane Hen Huſarenxegimente een! un‘ 
und 2 Schwadronen deſſelben wohnten, mit 2 Schwadronen des jetzigen [A 
neuregiments vereinigt 1812 als kombinirtes preußiſches Ulanenreg men, i mi! 
Zuge der großen a che Armee nach Moskau bei. Sie waren bierbe. ſic 
in den Schlachten bei Smolensk und Borbdinn gegenwärtig, und zeichneten gi 
beſonders bei Tarutino und an der Bereſina aus, wie ſie denn auch ihre, 
beim 2. Ulanenregiment geführte Standarte mit aus jenem u 
zurückbrachten. Beſonders FR; war dies tapfere Regiment an 60 
und bei Möckern, in welcher letzten Schlacht es in Gemeinschaft mit . 
e vel 
5. 


ER 
zwei‘ 


dronen des brandenpurgſchen Huſarenregiments die Entjheidung 
und für jeinen Theil allein 13 . und einen Munitionswagen 
Auch in der Schlacht bei Laon und in dem Gefecht von St. Dizier wu 
ihm je eine beſpannte feindliche Kanone genommen. * 


(Beilage) 


124. Montag, 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Mai. ee d dun gn 
aus dem Kauf⸗ 


traf aus Kozmin hier eine Deputation, be 


mann Krantz und dem nn Rex, ein, um dem Oberpräſi⸗ 


denten v. Puttkammer die | 
ten der ſtädtiſchen Behörden am 21. v. M. verliehene Ehrenbür⸗ 
reed (. Nr. 102) zu überreichen. Die Urkunde iſt im artiſtiſchen 

ſtitut von Spiegel in Breslau angefertigt, enthält in der Mitte 
das ſtädtiſche Wappen, rechts die Anſſcht der kath. Pfarrkirche, links 
das Schloß und unten eine Anſicht der Stadt von der Weſtſeite. 
Die Pergament⸗Urkunde umſchließt eine Mappe von braunem Sam⸗ 
met. Auf die —.—.— der Urkunde iſt Fleiß und Sorgfalt ver⸗ 
wendet. Kaufmann Krantz hielt bei Ueberreichung derſelben an den 
1 Empfänger eine kurze ee in der er hervorhob, daß 
die Dankbarkeit für die vielen der Stadt durch den Oberpräſiden⸗ 


ten erwieſenen Wohlthaten Veraulaſſung zu dem Schritte der Ger 


meindevertretung ſei. Der Oberpräſident war ſichtlich erfreut und 
dankte herzlich den Vertretern der Stadt Kozmin für die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die ihn um fo mehr erfreut habe, als dieſe Anerkennung 
die erſte derartige in der Provinz Poſen jet. 

Poſen, 30. Mai. [Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ißung! iſt auf übermorgen, Mittwoch d. 1. Juni, angeſetzt; 
ei Gelegenheit derſelben wird (f. d. Vorlagen unter den Inſeraten) 

fut die Einführung des Dr. Jur. Samter als Stadtrath ſtatt⸗ 
en. 1 
E l[dDie Privatbanken.] Ueber die von verſchiede⸗ 
nen Seiten hervortretenden emſigen und einſeitigen ee en 
eine Anzahl beſtehender Privat⸗Aktienbanken womöglich aufzulöſen, 
erhebt 125 jetzt allmälig auch eine Diskuſſion in der Preſſe. Wir 
aben in Bezug auf die hieſige Bank ſchon vor einiger Zeit auf das 
Ungerechtfertigte ſolcher Schritte hingewieſen. Aehnliches, und zwar 
on allgemeitterem Standpunkte aus, thut jetzt auch ein ſehr ent⸗ 
ſchiedener und scharfer Artikel in Nr. 141 der „Bank- und Handels- 
zeitung“, auf den wir unſere Leſer aufmerkſam zu machen nicht 
unterlaſſen wollen. : 
g — [Sperreaufhebung.] Der Milzbrand unter den Schweinen in 
Burke (Kr. Schubin) iſt erloſchen; es iſt daher nach der bereits bewirkten 
urchführung der Reinigungsmaaßregeln die Sperre dleſes Orts und feiner 
Feldmark aufgehoben. . 
[Anſtellung.] Der Lehrer Julius Weigmann aus Rawicz iſt als 
Lehrer an der evang. Schule in Eberspark (Kr. 175 I) dane 15 
RR i ei Poſen), 28. Mai. upinenmade.] Zum ver⸗ 
* uceweſſen Aubau — gaben Lubin wurden ib hieſiger Wirthſchaft in dieſem 
cr zwei Ackerſtücke ausgewählt: A. Roggenland, im Herbſt 1856 gedüngt 
oggen, trug dann 1858 Kartoffeln; B. leichtes Gerjten- und Haferland, im 
ühjahr 1857 gedüngt zu Erbſen, trug 1858 a. Auf A. wurden die Lu⸗ 
pinen am 9. Mai geſät und flach untergepflügt, auf B. wurden die Lupinen, des 
etwas ſchwerern Bodens wegen, am 14. Mai oben auf eſät und eingeengt: Seit 


fünf Tagen bemerkte man unter den ſich bis dahin auf beiden Aderitü die 


rkunde über das demſelben von Sei⸗ 


| 
ö 
I 


Mauern an verſchiedenen 


mus befindenden Lupinenpflanzen finden ſich 1, 2 bis 3 weiße Maden mit 
chwarzen Köpfen, welche die Wurzeln imwendig zerſtörten, von etwa 1 Zoll in 
der Erde anfangend und ſich bis an und theilweiſe in die Samenlappen fort⸗ 
freſſend; bis dahin elangt, ſcheint eine Umwandlungsperiode für fie einzutre⸗ 
ten, zu welcher ſie fich wieder tiefer in die Erde innerhalb der Wurzelrinde zu- 
rüctziehen, was aus der Vergleichung des Ausſehens der Maden an der Blatt- 
krone und der an der Wurzelſpitze vorgefundenen hervorzugehen ſcheint. In 
welcher Ausdehnung die hieſigen Lupinenſaaten durch dice Kaden beſchädigt 
worden, iſt noch nicht abzuſehen, jedenfalls wäre es betrübend, wenn die ſo wich⸗ 
tige Pflanze, auf die bei den dieſes Jahr jo mangelhaften Kleefeldern jo man- 
cher Landwirth feine Hoffnung geſetzt hat, einer derartigen Zerſtörung preisge⸗ 
geben fein ſollte, und wäre es wohl wünſchenswerth, im Falle ſich dieſe Kala. 
tät auch an anderen Orten zeigen ſollte, wenn Landwirthe, die ſich mit dem Lu ⸗ 
pinenbau beſchäftigen, ihre etwaigen Wahrnehmungen darüber der Oeffentlich 
keit übergeben möchten, vielleicht auch mit Angabe der Bodenqualität, Kraft⸗ 
zuſtand, Vorfrüchte, Art und Zeit der erfolgten Ausſaat, ebenſo auch, wenn es 
Naturkundige übernehmen wollten, das Nähere Über dieſes Inſekt feſtzuſtellen. 
Wir haben die uns gef. überſendeten Exemplare deſſelben einem hieſigen Natur⸗ 
orſcher mitgetheilt und ſehen uns vielleicht bald in den Stand gejept, einige 
Notizen darüber zu geben. D. Red.) 

# Tirſchtiegel, 28. Mai. (Unwetter; Vertretung.] Vorgeſtern 
Nachmittag zogen ſich über die hiefige Stadt mehrere ſtarke Gewitter, begleitet 
von heftigen e und Hagel, zuſammen. Ein Blitzſtrahl fuhr in den 
Thurm der evang. Kirche, zündete glücklicher Weiſe nicht, beſchädigte aber die 

telien, Mile eine vom Dache der Kirche herabfüh⸗ 
rende Zinkrinne, eins der Kirchenfenſter und die im Thurm befindliche Stadtuhr. 
Merkwürdiger Weiſe hat auch das ungeſtüme Hagelwetter auf den Feldern kei⸗ 


nen erheblichen Schaden angerichtet; dagegen hat der orkanähnliche Wind ein 
im Bau begriffenes Scheunengebäude des Vorwerksbeſitzers T. niederge⸗ 


riſſen. — Nachdem der hieſige k. Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Arnim zur Fahne 
einberufen, iſt die interimiſtiſche Verwaltung ſeines Amtes unſerm neuen Bür⸗ 
germeiſter Fitzner übertragen worden. 

p Nakel, 28. Mai. ene Pferde; Unvorſich⸗ 


endet. 


! 4 in diesjährige Kreiserſatzgeſchäft in unſerm Kreiſe iſt geſtern be- 
0 


107 wie im ganzen Kreije die nöthige Anzahl tüchtiger Militär. 
pflichtiger mit Leichtigkeit nicht zu erlangen geweſen. Die wenigſten hatten das 
kaaß, und wenige waren ohne körperliche Mängel. Faſt alle Ausgehobenen 
erſchienen durchaus freudig geſtimmt und guten Muthes. Es ſollen ſich auch 
Viele freiwillig gemeldet haben, darunter ein jüdiſcher junger Mann von bier. 
— Bei der Geſtellung von Landwehrpferden waren eine Menge Pferde hier, 
doch iſt im Ganzen nur eine geringe Anzahl brauchbar befunden. Mit den 
Preiſen waren die Beſitzer faſt durchweg zufrieden. In dieſer Woche gingen faſt 
täglich ganze Waggens mit Pferden hier durch, welche die Pferdehändler in 
Oſtpreußen aufgekauft und hier durchführen. — Vorgeſtern wurde in der Ka⸗ 
ſerne ein Ulan durch Ne feines Stubengefährten erſchoſſen; er war 
der Sohn einer wohlbekannten Mühlenbeſitzerin in unſerer Nähe und es erregt 
1 Schicksal die lebhafteſte Theilnahme. Er war nach dem Exerziren auf fein 

immer gekommen, als ein anderer Soldat mit einer Piſtole eintrat und im 
Scherze auf ihn anlegte. In der beſtimmten Vorausſetzung, daß auch feine 
Piſtole bei dem allgemeinen Abfeuern vor dem Einrücken in die Kaſerne ſich 
entladen habe, drückte er los und der Unglückliche ſtürzte, obwohl die Piſtole 


nur mit einer Platzpatrone geladen war, zuſammen. Bevor ärztliche Hülfe 


kam, war er verſchieden. 


30. Mai 1859. 


N Wugekammene Fremde. 
om 29. Mai. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Große aus Elbing und 
Kuhnert aus . See Oberſt a. D. Krüger aus Görlitz, Landwi 
Steinkopf aus Gora, Rentier Huwald und die Kaufleute Schwarzko 
aus Berlin, Stephan aus Königsberg, Dietrich aus Mainz, Lehmann 
aus Potsdam und Gebhardt aus Elberfeld. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. Sauer und Neugebauer 
und Direktor Kloſe aus Breslau, Rittergutsb. v. Taczanoweki aus Cho · 
run, Strafanſtalts Direktor Müller aus Nawicz, Gutsb. v. Waligörott 
aus Roſtworowo und Kaufmann Sternberg aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbefiger v. Skarzyüskt aus Sokolowo 
v. e jun. aus Turwy, v. Morawski und Cand. phil. Tychierel 
aus Jurkowo. 

BAZAR. Rechtsanwalt Bauermeiſter aus Schrimm, die Gutsb. Graf Kwi⸗ 
leckt aus Kobelnik, Graf Dabski aus Kokaczkowo, v. Mierzvüski aus 
Spin und Sulimierski aus Mchy und Frau Gutsb. v. Domanska aus 

udwin. 

HOTEL DE PARIS. Rentenkammer - Direktor Sikorski aus Krotoſchin. 
EICHENER BORN. Die Floßmeiſter Norkowski und Hemmerling aus 
Polen und Schneider Soberski aus Oſtrowo. > 
BUDWIG’S HOTEL. Frau Kaufmann Raphael aus Breslau, die Vieh ⸗ 
händler Schwandt aus Neudeſſau und Klako aus Guſchter⸗Holläuder und 
Bankier Wiener aus Potsdam. 

ZUM LAMM. Lehrer Ganzke aus Strydzew. ; 

PRIVAT-LOGIS. Frau Rittergutsb. Diehl aus Staniewo, Breiteſtraße 
Nr. 11; Dominikanerordens-Geiſtlicher Muthwill aus Krakau, Schuß⸗ 
macherſtraße Nr. 18. 

Vom 20. Mai. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Penner aus Schwelm, 
Heydorn aus Osnabrück, Hentſchel aus Dresden und Michaelis aus Stet⸗ 
tin, Rentier Wendt aus Wismar, Rechtsanwalt Hellhoff aus Schroda, 
die Rittergutsb. v. Bronikowski aus Kuſchten, v. Zychlinsti aus Pliers 
v. Kalkſtein aus Stawiany und v. Guttry aus Paryz, Fräul. v. alkit 
aus Stawiany. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Apotheker Piché aus Grätz, königl. 
Bergamts⸗Direktor Cramer aus Rüdersdorf, die Gutsb. v. Koſzutskt aus 
Modliſzewo, v. Stoß aus Malczewo, v. Kraſicki aus Karſewo und Jeſchke 
aus Bialezin, 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Inſpektor der Korrektionsanſtalt 
Niklas aus Koſten, Fräul. Bandelow aus Latalice und Gousernante 
Forney aus Lauſanne. 7 

HOTEL DU. NORD. Gutsb. Sohn v. Wierzbicki aus Sokolnik. ‚ 

SCHWARZER ADLER. Frau Gutsb. v. Zeromska aus Gruzgiito, Bür ⸗ 
Be Gabert aus Buk und Bevollmächtigter v. Diuzolecki aus Ger- 
niejewo. 

BAZAR. Gutsb. v. 1 aus Uſtaſzewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf Grabowski aus Gry⸗ 
lewo, die Gutsb. Frauen Gräfin Grabowska und Gräfin Tyſzkiewicz aus 
Siedler, Kontroleur Sammer aus Gesgau, Prediger Lawrenz aus Dan⸗ 
zig, Hoflieferant Arnheim und die Kaufleute Toufjaint, Cohn und Lebram 
aus Tai Wiens aus Langenbielau, Bang aus Rheydt und Neumark 
aus Trieſt. 

HOTEL DE PARIS. Holzhändler Krach aus Konin, die Gutsverwalter 
Antoniewiez aus Stempuchowo und Sabaczinski aus Wtosciſewki, die 
Gutsb Lichtwald aus Bednary und Hoffmann aus Kleſzezewo, Haus⸗ 

1 85 N Pa ge 

J TEL. Kaufmann Bergas aus Grä aul. 
Wreſchen und Omnibusbeſitzer Nathan aus Krotoſchin tern * 


Sitzung der Stadtverordneten 
am 1. Juni 1859 Nachmittags 3 Uhr. 


G ände der Ver! dlung: 1) Einführung und Verpflichtung 
€ Aer als beſoldeker Stabtrath 2) Verpachtung eines Theils des 
Waiſenknabengrundſtücks auf St. Martin an den Töpfer Dolatkowski; 3) Ver⸗ 

Etrußendüngers pro 1858/59. 4) Notatenbeantwortung der De⸗ 


des Dr. 
pachtung des 


5 lrechnung pro 1853. 5) Geſuche um Gewerbekonſenſe. 6) Perſönliche 
been Poſen, den 28. Mai 1859. Tſchuſchke. 
b) im Chodzi Kreiſe: 
Es — 5 een, 1) PR heran us önherr, 


4. Renten-, Reallaſten- und Dienſtablöſungen 
und Regulirung gutsherrlich⸗ bäuerlicher Ver. 


ä 2. März 1850 findung; 5 
11 > eg en 2 5 1 125 in 80 er Kreiſe: 
i iſe: euteich, Wieſenſeparation; 
2 2 im Adelnauer Kreiſe 1 . 


b) im Bomſter Kreiſe: 
Bialagbra, fünf Pfarrbäusler; 
c) im Bromberger Kreiſe: 
1) Groß. Barteljee, Käthner, dem Guts⸗ 
befiger 2 bade da e 2 
2) Klein» Chrosno, in Betreff der . 
25 Eben des v. Zboinskiſchen 1 
Familien ⸗Fideikommiſſes, 
3) Wiskitno, Fiſchereidienſte; 
b d) im Czarnikauer Kreife: 


Hausbeſitzer, 
5) dieſelbe, 
6 


„RNenteich, auch Separation und Servitut⸗ Fein Mie eriger Rreife: Abfahrt von Stargard 5 13 11.57 

5 | je: 

es uſtädter Kreise RB) Adeeparation; Ankunft in Stettin 6 16 „ Abends. 1 40 
e) im Fra i im Schildberger Kreife: b) Richtung Stettin ⸗Creuz 


1) Stadt Liſſa, 


Perſonenzug 
3 25 Sa h) im Schubiner Kreiſe: Abfahrt von Stettin 10 U. 48 W Vorm. 4 U. 50 M. Nachm. 5 U. 45 M. Morgs. 
4 Klod Fan uſtowo, Schärftorn; ) Polniſch Lachowo, Separation, Ankunft in Stargard 11. 55 . d 1.7330 40 
1 — — — Kreſſe: 2 iardowo, Separation, Abfahrt von Stargard 12 5 1 Ne 
1 Siebe Gueſen 9 eiſtlich Chomigza, Separation auf Ankunft in Creußz . 2. 22. Nachm. 11. 18. Nachts. 

Ä 2 Adlig ⸗Dembiowo, der bäuerlichen Feldmark, Die Züge 8, 18 und 7 finden in Stargard unmittelbaren Anſchluß an die Züge der 
3) Kolaczkowo, 4 Schöumäbel; 1 7 era Bahn nach Cöslin und Colberg, und die Züge 18, 7 und 13 gleichen 6 
4 Rufſzyn, auch Holzablöſung, 5) Stadt Znin, Rohr⸗ und Fiſchereiberechti⸗ uſchluß an die Züge von dorther. 

5) Stadt Klecko, | ungen der Bürger auf den beiden Zniner Näheres ergeben die auf den Bahnhöfen aushängenden, reſp. von den Stationskaſſen käuf 
6) Stadt Witkowo; ! een; > lich zu beziehenden berichtigten Fahrpläne. 
im Koſtener Kreiſe: i) im Wirſitzer Kreise: Breslau, den 27. Mai 1859. 


* Sad Wielichowo, Bi 
Maximilianowo, zu Sepnov. Br 
anskijchen Antheils, in 
3) Ute und Eykowko; 
h) im Kröbener Kreiſe: 
Nogowo; 6 
} i) im Oborniker Kreiſe: \ 
* Kamihster- Hauland, auch Holz- und hier 


Bi 


üt un ö 
unſerm Reſſort bearbeitet. 


fordert, ſich in dem auf 


Weideablöſung; ten Termine bei dem Herrn Re terungsaffeffor]; igene Verwaltung genommen. Durch neue und geſchmackvolle Einrichtun habe ich meine 
k) im © ubiner Kreiſe: Gersdorf zur Dabei Die: Wacht ſüämmilichen Zimmer mit allem Comfort ausgeſtantet, 10 daß daſſelbe den Anſprüchen, welche 
1) Krölitowo, ſame zu melden; widri 880 0 I 15 Auseinan. man an ein Hotel zu machen berechtigt iſt, vollkommen entſprechen dürfte. Ich empfehle daher“ n 
9 Katinka; derſetzungen, ſelbſt im Fa 19 er: 5 keinen d wider daffelbe einem reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung. 2 
5 » im 1 Kreiſe: ſich gelten laſſen müſſen und mit keinen Einwen⸗ ene HA der Befiper des Hotel de Saxe d 
Fried ee oloniſten Scharpings] dungen da e — 6 pri. 1886 können. „ Verde 9 in Breslau. 
und Kirſchbaum, zinspflichtig den Grund» ofen, den 60. e ÜL 
beſitzern zu Gro 8 oseterzynz Königliche General⸗Kommiſſion für die dem königl. preußiſchen Miniſtert üfte feuerſichere Steindachpappen aus der 
m) im, Baker Sreſſe - . SV Fabrit der Herren Stalling & Tien, N Bi Asphalt und Steinkshlentheer 


ferner: 
„Gemeinheitstheilungen, Separationen, Weide-| Poſener Kreiſes, 
und Holzabfindungen ꝛc. nach der 
beitstheilungs Ordnung vom 7. Juni 1821 Termin } 
und deren Ergänzung vom 2. März 1850 auf den 30. Juni c. 


in folgenden — anberaumt. 
ah) iqm Buker Kreiſe: 5 
- Spalenich, Forſtſervituten; 


B 


Holzabfindung im Zelgniewoer Forſt 
2) Stadt Chodzieſen, Forſtweide⸗Ab⸗ 


Stadt Zaborowo, Hütungs⸗Auseinander⸗ 
ſetzung; 
e) im Gneſener Kreiſe: 
1) Grotkowo, Weideabfindung, 
2) ee 5 ra Ra 
tadt owo, Separation, ; 
Stadt tn. „Weſdeabfindung der Anderter Fahrplan in Kraft: 
eparation der Bielawy⸗Gärten, 
) Separation der Stadtfeldmark, 
7) Powidz, Separation; 


PRUR, mysluiewska, 5 


Mroczen, Separation der Szerzawa⸗ 
Alle etwaige unbekannte Intereſſenten die⸗ 
ſer Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufge⸗ 


den 18. Juli c. Vormittags 11 uhr 
elbſt in unſerem Parteienzimmer anberaum⸗ 


Der zur Verpachtung des Gutes Chr 


Gemein- Termin wird aufgehoben und ein anderweiter 


— 9 den 26. Mai 1859. 
Provinzial ⸗Landſchaftsdirektion. 


Bekanntmachun 

Von Johanni d. J. ab bis 

ſollen meiſtbietend im Landſchaftsgebäude Nach- 
mittags 4 Uhr verpachtet werden: 2 7 

1) das Gut Kleparz, Kreis Gneſen, 


Fobauni 1862 


im Termine den 16. Juni c.; 

2) das Gut Karsy, Kreis Pleſchen, 
17. Juni c.; 

3) das Gut Twardowo, Kreis Pleſchen, 
am 18. Juni c.; 

4) das Gut Witaszyee, Kreis Pleſchen, 
am 20. Juni c., excluſive des Vorwerks 
Slupia; 

5) das Gut Releein, 
am 21. Juni c.; 


Bekannt⸗ 


4A 


Nasa 


ard⸗Cöslin⸗Colberger Eiſenbahn tritt für die Strecke 


Perſononzug Nr. 
nkunft in Stargard. 5 


Die Pachtbedingungen können in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Poſen, den 19. Mai 1859. 
Kreis We Provinzial: Landfchafts » Direktion. 


machung. 
Vom 1. Juni d. J. ab, als mit dem 115 der Eröffnung des Betriebes auf der Star⸗ Be 


a) N Grenz: Stettin. 

3. Gemiſchter Zu 

le von Erenz ... 3 U. 3 M. Nachm. 11 U. ; ; M. Morgs. 
3 5 „ ” “ 


Nachm. 


Nr. 18. Gemiſchter Zug Nr. 24. Gemiſchter Zug 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Der Magiſtrat. 
Nothwendiger Verkauf. 
A zu Schroda. 
Erſte Abtheilung. 

Das dem Wladislaus v. Suchorzewekt 
gehörige, zn Wegierskie gelegene Ritter⸗ 
gut, abgeſchätzt auf 65,433 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bed 
ul an in der Reziſtratur einzuſehenden Taxe, 
oll am 

12. Oktober 1859 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuvhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
. nicht erſichtlichen Realforderung 

iedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
bei dem Gericht zu melden. 
* Schroda, den 3. März 1859. 
D ſämmtliche, auf den Gütern Konino 
Nr. 7. Gemiſchter Zug Nr. 21. und Linde, Buker Kreiſes, befindliche 
lebende und todte Wirthſchaftsinventar ſoll am 
16. Juni und die folgenden Tage auf dem Hofe 
R 6 U. 22 M. Morgs. zu Konino gerichtlich verſteigert werden. Die 
8 . aun Verkaufe kommenden Ochſen befinden ſich in 
o gutem Futterzuſtande, daß dieſelben auch als 
Nr. 8. Schlachtvieb dienen können, 
Grätz, am 26. Mai 1859. 
Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Janeekt. 
— o Hm — —-¼—t— —— — 
a Des N TI N I 
Einem geehrten Publikum erlaube ich 9 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hie⸗ 
ſigen Orte als Zümmermeiſter etablirt bin, 
und bitte um geneigte Aufträge, — 


0 Gustav Drewitz, 


Zimmermeiſter, 
— are rar 


venz« Stettin folgender ver ſprüchen 


laſſen, habe ich mein Eigenthum, 


nd noch zu bekommen beim 


Kunſtgärtner A. 1A 
Ct. Adalbert Nr 40 


Hötel⸗ Eröffnung. 


Nachdem ich das bisher innegehabte Hötel „zum deutſchen Haufe“, Albrechtsſtraße, ver ⸗ 


das Hotel de Saxe. Schmiedebrücke 48, 


Seilerwaarenhandlung an der Woalliſcelbrücke im Haufe des Herrn Apotheker Reimann. 


mitta Fräftige Blumen- und Gem n-] lumen Bonquets fertigt fauber und bill | 
Nach gs 4 uhr Kae A B. an — Sunftgärme A. Krause, &. | den pünktlich ausgeführt. 
da r. 40. 


gr. Gerberſtr. Nr. 41, 1 Tr. h. 
Ein de 90 pickfette Hammel habe ich zu verkaufen. 
ogaſen. Dr. Cichoecki. 


Ifuf dem zu Bythin, Samter Kreiſes ge⸗ 
hörigen Vorwerke Witkowice, ſtehen 300 
Stück zur Zucht geeignete Mutterſchafe zum Ber» 
kauf. Die Abnahme geſchieht nach der Schur. 
Dominſum Bythin, im Mat 1859. 
ö 30 ausgezeichnete Reit. 
und re ferde, meiſt 
— orientaliſch Blut, habe ich vom 
2 Königsberger Markt zum 
Verkauf gebracht. 


a - Krain 
Schützenſtraße Nr. 20. 
Fernrohre mit den beiten 
achromatiichen Gläfern, welche 
meilenweit entfernte Gegen. 
an 70 und Beuttich erken⸗ 
nen laſſen, empfehlen wir 
2½, 4 und 6 Ele 1 
Auswärtige Aufträge wer- 


| Gebrüder Pohl, Optiker, 
Wilhelmsſtr. 9, vis-A-vis Hotel de Dresde. 


Br. Gd⸗ bez 

Noltereer «car! Aute Karten des Kriegsschauplatzes S 
Selterser und Sodawasser | 1 5 Hr Flemming’s 5 er as 1 ae. n er 2 821 2 
0 D 0 andike' sSpeeialkarte vom 1 a f 1151 el à 25 Schfl.) blieb bis 

in Sprudel- oder Siphonflaschen wer e 15 keel te e n d Dal un ee hu male 8. 


den zur grösserenlequemlichkeit des 
Publikums auch in den Apotheken der. 
Herren Busse, Grätz u. Hol- 


Dessen Generalkarte von Italien, grösstes Landkartenformat, mit 6 
Specialplänen, Preis 10 Sgr. 

Dessen: ee —ç Mittelländisehen Meeres, mit Spe- 
ialplänen, Preis 10 Sgr. 

Zu eneralkarte des Oestreichischen Kalserstaats, 


kündi Wispel, pr. 

Mai- Juni 38 b a e e 
38370 b m r. Wi 57 pr. J 
836 ey, er Na 305 5 


Se 4 en 
e r. Tonne A N 1 
eſchaftslos 200 e Be 


Preis 10 Sgr. - 
ski vorräthig gehalten. Sohr- Berghaus, Karte von Italien, Ih, 6—16 it Faß pr. nis 15 
ER N N — Ober- und 4 Italien, | pr. Jun 61 Br. 19 * 
Die Mineralwasseranstalt von u = ae len, eee Wee 10 
Sspeei Karte des Kriegssehauplatzes in Sardinien, im Waſſerſtand der Warthe: 
Apotheker f. REIMANN i In POSEN. a deten von 1: 2505 000, — Plänen Ir Umgegend von Alessandrin und poke am 29. * der sup 10 Zoll, 
—— f Casale, im Maasstabe von 1:50;000. Nach der sardinischen Generalstabs- 30. und 56 
u TR Bon der Königl. Regierun 0 N u Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom karte bearbeitet. Preis 15 Sgr. 
eſtript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent« Durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu erhalten. Produ ten⸗ 


8 Breslau, 28. Mai. Heute 2 warm und 
Marktbericht vom 30. Mai. schön, am frühen Morgen +12 6. 
N Weißer Weizen 84 —86.—92—95 Sgr. 
telſorlen N elber 
— 40—50 Sgr. 


295 5 Miniſterium dur ; 
kündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebeldekokt Fun 


e | weiße Br uſt⸗ Syru Anzeige für die Mitglieder des gefellir Poſener 


be 9051 70 Fabrik wird in Poſen nur echt e Den Preiſen von 2 Thlr. en Vereins im Logenlokale. 
a Te pro ½ e und ca Thlr. pro 7 Flaſche bei Am Himmelfahrtstage den 2. Juni von 5 Uhr 


Gustav Bielefeld, am Markt Nr. 87, Nachmittags ab Gartenkonzert, bei ungün⸗ — 12-85 Sgr., Brenn 
ud C. E. Nitsche in Schmiegel. ſtiger e im Saale. Fei Betten, Soft, 1275 Neo Mr 38 0 0 S 
„Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen Den Do liegen zu gefälliger Einficht amilien⸗ K Wenn eee | 39143 
Bereit. d. „B3 W. Mayer in ale A* Wege 3 100 Kay, 2 Sar Fee S 1 Sen me 5 En * 
75 Heiſerkeit und En Beat keit, womit ich mich habe quälen müſſen, habe ich dur 1 Roggen, leichtere Sorte . 115 — 116 3 In Oelſaaten ging nichts um 
En Gh von drei halben Fase 115 des Waben ra Spee von rl A. W. May — EN ofe en Büpelm ja k Große . . ga 15 — Rother . 111213 Rt., weißer 
= aus der Niederlage des Kaufmanns Hekrn Fr. Reichwagen in Wolgaſt befeitigt und R „Kleine Gerſt e.. 12 616202122 Ri. Ei 
le mich gänzlich wohl. Diefes bezeugt der Wahrheit gemäß: 5 ee 1 Na r 61.110) BE 91 805 Toon „ Dat u — 
pe Wolgaſt, den 12. Hufen 1858; C. Mähl, Erbpächter. Date fru ½5 Uhr wurde uns unſere Fecher „ l 240 25 — bez., Mai-Funi 361 Rt bez. 
ere. ö Helene im Alter von 5¼ Jahr nach kur⸗ N uttererbſe n 125 —— 2 — zul. u 3613601 Rl. 165 p. Ren 
inſte Citronenſäure | Zur Wountederlage. zem Krankenlager an der Bräune entrijen, Kuchen 7 „ Lad 105 01 110 4 445 — 26 Nr. Br. 
Der Eckladen Breslauerſtraße Nr 20 iſt zur was wir hiermit tief betrübt allen Ber- J Kartaffem . 1416 Spie foto 8,4 Rt. Gd., Mai, Mal. 
Limonade, empfiehlt in ſchönen e eee zu vermiethen. Auch kann da- wandten und Bekannten anzeigen. 1 Ct. 100 ff 3.G. — —1-—- | Zuni Juli 83 Rt. bez. u. Br. Juli A8 5 
— — hr | —— 2 rm — u 0 ab e aer Poſen, den Don 1859. 2 15 = _ ft 92 Aug.⸗Sept. 8 Rt. Gd. 
Herrmann Moegelin, werden. Näheres bei der Eigenthümerln oder ürich und Frau. W S 16 AE. Kafteffel-Spiriug ro Cine u 80 
a: — Be Kae bei A. Hoffmann, Büchsenmacher. eee 0 MR an 2 I, : sr 5 95 IE re 5 — Im — — 4 
7 utter, * tets zu Nr. 4 5 an ag gung. N F E — — 
Fier im Hötel de Vienne, Parterre. Wut 2 1 Bert Hüls zum. aim = Gh en Dank für die uns erwieſene Fel. Sommerra e — Wollbericht. 


nahme bei der Beerdigung unferer guten Mütter] Heu, per 100 Pfd. Z. G. * == Breslau, 28. Mai. In den letzten Tagen 
allen Freunden und Bekannten, ſo wie auch den öh, ver 100 Pfd. Z. G. — — . — — — Woche — ein Teenies er —— 2 

Herren Sängern unſern innigſten Dank für ihre Qutter, 1 Faß 1 Berl. Ort.)| 1 25— 2 3 ee Ven Desjährigenfiiefigen@inf 
55 en dc we 1859. Wee 4 9 9 0 . | von denen bereits einige namhafte Stämme ein. 
12 . als Eh am 5 Mai 17 50 120 at) 10 5 10 ir eee ee al re . 

raun, a hwiegerſohn. Ea. 

Auswärtige F e | Die Mart. K Kommiſſtan auge — — 
Verlobungen. Ober ⸗Prausnitz: Frl. L. innen tion von 8-10 Thlr. pro Str. gegen voriges 
v. Füttichau mit Majoratszerrn ©. v. Keſſel. Kaufmänniſche Vereinigung Jahr raſch von Fabrikanten und 3 je 


egen eee 4 een vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch rechts. 


chimsohnn in r. Nitterſtraße 5 Parterre rechts jſt eine 
1 17 beſter Bun ge. 95 3 75 bir G möbl. Stube ſofort zu vermiethen. l 


“ 8 An — — — k kſ9ñ —— 
5 in gewandter, mit guten Zeugniſſen 
— Vohuwichſe. lechen E: verſehener und beider Geſchäfts⸗ 

4 Kun üben Glanze in allen Farben be ſprachen mächtiger Priatſekretair findet 

u Moegelin, ein Unterkommen Wilhelmsſtraße Nr. 13. 


Breslauerſtr. 9, Ecke der Taubenſtraße. 5V5VVC(. 


— 


ling eintreten bei 
roſſe e ji a ern find zu Ctr. loto kleine Platten 12 Watt. 
G A im n 15 Nemiſen Koschmann Labischin & Comp. Heute und morgen Harfengoncert der Ge-| "+. 5, Prov. Obkigut. Liverpool, 25. Mai. Baumwolle; 8000 


— —— resesttsrbigrepe Verbindun otedam: Hr. F. Jacobs ach Qualität und Waſche in demſelben Verhält⸗ 
Bez Juli e. iſt eine Wohnung im Ger⸗ 5 Im Putz geübte Damen ehen e ei 1 3" 84 0 30. W 1 , das Zoll gewigt gerechnet in A t 
a ee | ̃ò Sr 08a rer dir ihr 
30. Mat 1859. nna Schocken ienſtag, zum erſten Male: Pietſch im % Staats- Schuldſch. 75 — — 1» = 0 
. 0 f eee eee 
* meinem Hauſe, St. Martin Nr. 76, ſind eee evade crear Saag Im Vece 2 de fg e. Dofener & 0 anke 186 1855 9 100% s> — 5 ollen und kleine Schäfe 
vom 1. Juni c. ab zwei möblirte Stuben zu Eis mit guten Zeugniffen verſehener Kutſcher von W ihelmt auf; g En a e 2 Thlr. mit 10 Proz. pr. Hälfte. 
ee und können ſie jo — 4 wer- U findet ein Unterkommen bei Luſtſpiel in 1 Akt von Sale Jun a, 2 iu Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
nn D. G. Baarth in Poſen. unt zweiten Male: Sennora Pepita, oder: Schleſ N Die adbrie — — — [ Hamburg, 28. Mai. Weizen und Roggen 
— ſo wie — % Mein Name iſt Meyer. Poſſe mit Geſang Ven 2 n Ita un auptſächlich Auswärts Hau, Del pro 
Unterbringung von Run And 10 Ein ite e e Men, der 125 15 5 und Tanz von R. Hahn. N 1 Da“ h 7700 Ele 20, 15 ni en 2 
vlallerſtr. Nr. 1 Deitillation zu erlernen, kann ſofort als Lehr g 2D 16 
vermlethen Bredlaueritr. II ale Be devae. ala ( 2 19 4 000 Sack Braſil. vert 


des Budwig s Hotel, Kärmereiplatz 18/19. Schuhmacherſtr. 1. schwister Preisig aus Böhmen. Ah. . Propiuzial-Bankaktien 61 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
— . * 
Bess Zarnowigj4 24 b oſener Prov. Banka 593 br Berl. Pots. Mg. == — — Preußiſche Fonds. = A. 300 Fl. 5 81 G 
—.— u, Aktieun-Börfe, Kine ai N 526 enz, Seni e N — 3 Se kee se Ei: eG ® 
1 e, alte 4 5 5 Geſ. 4 —.— — — 5 n 1 
eur Führen — neue 5 oſtecker Bank- At. 4 — — Berlin- Stettin 4 70 & e MUHFB 190 8 6 AN 8.7009 son; 8 
Gifenbahn- 2ittien. do. neueſte 5 52 E Schleſ. Bank⸗Verein 4 52 G 0. m. 4 — | amb —— — —— 
ek I. do. Stamm-Pr.|4 Thüring. Bank-⸗Akt. 4 945 u u B Cöln⸗Crefeld hi — — h. le. Looſe.— 34 5 
un — n 4 25 1 u B Bereind sul DEREN 4 18 3 a : .— — eue Bad. 35 Fl. do. — a. 
Rubrort-Gre aaren⸗Kred. An 0 m. — — Deſſau. Präm. Anl. 33] 685 etw b 
ard⸗Poſen 31 65 66 8 Weimar. Bank- Alt 0 etw G do. EN re N . 
helßbahn f F. ut „ III. Em. 5 70 5 Bold, Silber und Pap lb. 
hüringer u 0 83 Seinem 
n s ! Induſtrie ⸗Aktien. es R u m 700 G 188 8 2 
Bank- e ec und | efisu.Kont. Gas⸗A 5 158 etw b 0 — — ö 8 en de; 
Mache henb. Babe ME nn ma — 17 ide 18 duad or 1109 8 
rene . 10 52 G chendes, Wiktenb. 14 | au 8 do 8 9 2. Pd. . 
Berl. Raffenverein | 1 1 0 ö 0 1 26 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 784 9 1 ilh. pr. 3. 15 — y 
Berl. Handels, Geſ. 4 60 G aa d 15 bz do. conv. 4 781 8 Sach Kaſſ. A. — 993. oft M) 
Braunſchw. Bk. cm Soncordi 1 do. conv. III. Ser. 4 — n 15 
a de 4 0 Wopde.Beuernerfld — — de. . Se — do. band in eie 3 derm 
nden Coburg. Kredit-do. 4 333 b. 21255 Fried. Wah 3 | 2 b. 
5 . da r ee 64 0 * basel ya un —_— — 1 2 re 
\ Darmſtädter itt. a 
do. 5 ＋ do. 97 — ra == = 150 Prioritats · Obligationen. 5 Lit. D, 40 a7 a Wechſ. — 85 90 3 
labert n Bea do. Zettel-B. A. 4 81 8 81122 o. tt. E. 3 _ 
82 — 1 — 4 Deſſauer Kredit- do. 4 46.01. 167 Bi 5 11 Ei Em 4 do. Lit. F a FTSE Wechſel⸗Kurſe Dot, 7% * 
af. Berb. 4 0 u @ Disk. Comm. Anth. 4 63564 bz — — Hehe 1 31200 B B50 fl. kurz 
agdeb. Halberſt. 4 Henfer Kred. Bk. A. 4 | 214-22 etw u Koh Mafkeiht en: Prinz · gr us) _ _ do. 125 1 
Mag deb. 7 4 Al. 4 bz u B do. 4 55 > bz u do. II. 5 — — do. III. Ser. 5 —— amb. 300 Wk. kurz 
Nate vigsh. 4 7 Gothaer Priv. do. 4 1 f. 5 85 G Rheiniſche Pr. Obl.4 — do. 2 N. — 49 
Mecklenburger 4 5441-4 bz u BſHannoverſche do. — 91 8 5 G do. v. Staatgarant. 3) —— London 1 Lſtr. 3M 
Münſter⸗Hämmer 4 — — Königsb. Priv. do. 4 69 G do. III. S. HER) 6648; rort · Crefeld A = 2K. 
Neuſtadt⸗ W550 12 ba Kredit- do. 4 371-3881 bz u Gldo. fäl. Eiberſ 4 — — o. II. Ser. | — — 441 U, 6 en öſt. W. 2 N. 
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